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Ein Zriedensvorfchlag des Papstes
Frankreichs Wandlung
. ® 2 er. Nationakrat der fran ; öfi¬
schen Sozialdemokratie hat l»eschlossen,
Vertreter zur Stockholmer Konferenz zu ent¬
senden. Bislang waren die Elemente, welche auf
den Frieden drängten, in der Minderheit, der
Chauvinismus überw-ucherte jede Regung der Ber-

Noch vor wenigen Wochen wurden die
Sozialisten , welche auf eine Teilnahme an der
Stockholmer Beratung drängten, als Vaterlands.
Verräter an den Pranger gestellt. Nun sind aber
französische Sozialdemokraten mittlerweile in
Petersburg  gewesen , und haben sich über
die dortige Stimmung orientiert . Die russischen
Revolutionäre verlangen unter ollen Umständen
den Frieden, und es ist sicher, daß. sie gegenüber
ihren westlichen Verbündeten eine deutliche
Sprache geführt haben. Vorläufig wird die not¬
leidende Arbeiterschaft noch getröstet mit dem
Hinweis auf einen allgemeinen Weltfrieden. Doch
ein solcher Trost hält nicht lange an, er ver¬
sagt dann s, „et, wenn Frankreich und Eng-
wnd ihrem Becnichtungswillen nicht entsagen.
Blewt eS bei der Kundgebung vom Dezember
porigen Jahres , dann wird Rußland über seine
Verbündeten zur Tagesordnung übergehen müs-
smi. Zweifellos haben die französischen Sozia-
listen, welche in Petersburg weilten, diese Ueber-
ieuIUng mit nach Hause gebracht. Nur so ist der
plötzliche Umfall des Nationalrates
zu .erklären. Man geht auch wohl nicht fehl,
wenn man eine vorherige Verständigung
mit der Regierung  in Anschlag bringt
Nrmrkreuh und nicht minder England werden
nach Möglichkeit einen russischen Sonderfrieden
»u verhindern suchen, sie müssen sich dem Willen

revolutionären Regierung im ehemaligen
füiwn. Darum werden ffe auch nach

Möglichkcht auf einen allgemeinen Frieden drän¬
gen, sobald der russische Bundesgenosse mit seiueni
Mbfall droht. Sicherlich wäre die Situation sehr
kritisch geworben, wenn sich die französische So¬
zial emo kratie an den Besprechungender Inter-
nationale nicht beteiligt hätte. Aus dieser Er-
«enntnis heraus ist der Beschluß, an den Bera-
mrant teilzunehmen, gefaßt worden.

In dem Beschluß des NationalrateS können
wir bereits eine bemerkenswerte Wand¬
lung der französischen Anschauungen
erkennen. WaS vor einigen Tagen noch als Lan.
desverrat gilt, findet heute Billigung , wird viel-
reicht schon morgen als eine große Tat ge-
priese« . Ae veränderte französischeGeistesrich-
tung laßt sich aber noch mehr aus der E r ö r t e-
r u n g d e r Kr i e g S z i e l e erkennen. Es ist noch
garnicht lange her, als die Zertrümmerung
Deutschlands und Oesterreich-Ungarns sowie die
Vernichtung der Türkei die selbstverständlicheBor-
aussetzung des Friedens bildeten. Dazu traten
mehrere Hundert Milliarden Kriegsentschädigung.
Man braucht garnicht auf Aeußenrngen der fran-
zos,scheu Prelle zurückz-ugreifen, obwohl Ht
zweifellos die Stimmung der Bevölkerung ganz
zutreffend Wiedergaben. Die Antwort der Entente
auf das hochherzige Friedensangebot unseres Kai¬
sers ist ein offizielles Dokument für den Ber-
uichkungswlllen aller unserer Feinde. Heute ist
das Dokument bereits erledigt. Seit die russische
Revolution den Frieden ohne Annexionen und
ohne Entschädchnnaenprollamierte. werden alle
möglichen Versuche unternommen, um mit An-
sta n d die früheren Forderunaen
vrcrs zu geben.  Freilich verlangen Teile ' der
vsfentlichen Meinung noch immer Elsaß-
Lothringen. aber die Mehrheit scheint .sich
mit emer Abstimmung der elsaß-lothringischen
Bevölkerung ab-inden zu wollen. Das tväre dann
das offizielle Begräbnis dieses Kriegsrieles, für
das seit Jahrzehnte die Fran ?«fen begeistert iver.
den, für das lle in den Krieg gezogen sind,
dem sie ihre ganze Zukunft zum Opfer gebracht
habeii. Käme es wirklich! zur Abstimmung —
Deutschland kann, sich darauf unter keinen Um¬
ständen einlassen —. die Entscheidung würde
sicher in einem für Frankreich ungünstigen Sinne
ausfallen . Das gleiche trifft für die fremdsprach¬
lichen Gebiete der Donaumonarchie zu. Nun stehen
aber die führenden Männer in Rußland bereits
heute auf dem Standpunkte, daß eine Rückgabe
der Reichslande an Frankreich zu den Annexionen
gerechnet werden muß. Daß Frankreich einer
solchen Auffassung heute noch nicht Gehör schen¬
ken will , ist begreiflich, denn um Elsaß und
Lothringen hat es seine ganze Zukunft geopfert.
Schlankweg auf dieses Gebiet zu verzichten, wird

.der Republik kaum möglich sein. Wie sie sich
aus der schwierigen Lage herausfindet, darauf
dürken wir mit berechtigter Spannung warten.
Auch auf Geldentschädigungenverzichtet man be¬
reits . Nur sollen Deutschland und seine Ver¬
bündeten die Kosten für die Wiederherstellung
der besetzten Gebiete im Westen und im Süd-
vsten tragen. Es wird schwer halten, für diese
Forderung die Zustimmung Rußlands zu er¬
halten, um so mehr als ja auch Rußland auf
die Kosten für die Wiederherstellung seiner be¬
setzten Gebiete verzichtet

Jedenfalls ist die Wandlung Frankreichs hin¬
sichtlich der Kriegsziele sehr bemerkenswert. Man
darf annehnien, daß uns bereits die nächst-n
Wochen eine neue offizielle Kundgebung der En¬
tente bringen. Aber den russischen Drängern,
denen sich Frankreich und England fügen, ist
nicht unbekannt, daß jeder Friedensvorschlag bei
uns auf ein hartes Nein stößt, wenn von einer
Abstimmung in Elsaß-Lothringen oder gar von
einer Geldentschädigung für die besetzten Gebiete
die Rede sein sollt«. Die Leiter der russischen
Geschicke haben starke Machtmittel in der Hand
Sie können Frankreich und England auf die witz¬
losen Blutopfer Hinweisen, sie können die Er¬
folge des deutschen U-Bootkrieges betonen, die
die Zukunft immer kritischer gestalten. Ihr wich¬
tigstes Druckmittel ist der Hinweis aus einen
Sonderfrieden. So hat es die russische Regierung
nut oem Arbeiter- und Ssldatenrat in der Hand,
ob der Friede nahe ist. Zuerst müssen Frankreich
und England ihrem Eroberungswillen eiltsagen
eher kann an Verhandeln nicht gedacht werden.
Die Wandlungen in Frankreich in den letzten
Tagen sind des Beweises dafür genug, daß es
nur eines energischen Zngreifens vonseiten Ruß¬
lands bedarf.

Der deutsche Bericht
eV. T-B. Großes Hauptquartier,

86. Mai. fAmtltch.j
Westlicher Kriegsschauplatz:

Tagsüber war nur im Wytschaeteabschnitt
die Artillerietätigkeit lebhaft. Abends nahm
bas Fener anch an anderen Stellen zu. Er-
kundnngsvorstötze der Engländer an der Ar¬
tois front, der Franzose», am Chemin des Da-
mes ronrderr zu rück gewiesen. Borfeldgefechte
südwestlich von St . Quentin brachte» «ns eine
Anzahl Gesanges« ein.

Auf dem
Oestlichen Kriegsschauplatz

ist die Lage «»oerändert.
Mazedonische Front:

Keine wesentlichen Ereignisse.
Der erste Generalqnartiermeister:

Lndendorff.

Menddencht
Berlin,  80 . Mai, abends. sW. B. Amtl.s

Nichts Besonderes.
Die Kämpfe an der Westfront

WTB Berlin,  30 . Mai . An oer Arras-
front  toar das Stvrungsfeuer nur an einzelnen
Abschnitten, wie bei Avion pnd Roeikx,tebhaster.
Mehrfach wurden engl. Patrouillen abgewiesen.
Ebenso scheiterte der Vorstoß einer starken eng¬
lischen Abteilung, die nach kräftiger Artillerie¬
vorbereitung gegen die Kiesgrube nordwestlich
Hulluch vorging , verlustreich im oentschen Ab-
wehxfeuer und Handgranatenkampf. An der
AiSne -Front  nur gegenseitiges Störungs-
feuer durch- Artillerie und Minenloerier und
Batrouillenkcimpfe. Ein französischer AngrifsS-
bersuch von mehreren Sturmwellen in Bataillons«
breite in der Gegend Craonne am 29. Mai abends
brach unter blutigen französisch,cn Verlusten zu¬
sammen. Das feindlich« Feuer steigerte sich.gegen
Abend in der Gegend des Winterberges. Im
5)öhengelÄnde der Champagne nahm ebenfalls
gegen Abend die Artillerietätigkeit zu. Das feind-
liche Störungsfeuer schlug bis weit in das Hinter-
gekönde unserer Stellungen . Unsere Batterien
antworteten kräftig und init Erfolg.

An der Ostfront  gesteigerte feindliche Fkug-
tätigkeit. Ms Vergeltung für feindliche Bomben-
abwürfe wurde ein Munitionslager bei Podhaiee
mit Bomben belegt. Lebhafteres feindliches, von
uns beantwortetes Artillerieftöruvgsteuer am
Smotzec und im Mestecancsa-Abschmtt. Nachts
wurde südlich von Bistritz eine 40 Mann starke
vergehende feindliche Patrouille durch -igene
Patrouillen versagt und nördlich der Baleputna-
Straße ein feindlicher Dandgranaternrngriffgegen
eine Felbivache ab gewiesen.

Ein Neutraler über die Westfront
Basel,  31 . Mai Dic „Aaie'er Rabr ch,ea" mel¬

den: Oberltleiünan: Ouingelin de- al : Bcr chter att r
der argentinische!, Zelttmq ,.La Nacwn' in Buenos
Aires einen, Teil der Frün-ahrSoi,ensive an der West¬
front beiwohne, schreibt seinem SS ctt ' Niemals wäh¬
rend meiner Wanderungen übe: di? Schlachtfelder'eit
Kriegsbeginn hat mich in gleich überragenderW i .e
der Eindruck von Sicherheit und von Zu-
versichtindcnEndsiegderdeutschenTri --
pen  ersaßt. Ich Hab- mit gesmzenen engästen Off.-
Sieren gespwchen. Anck»sie haben mir ihr- Ueb.w-
zengung knndaetan, daß ihre Anstrengungen putz os
sind. Sie würden die Trümmer auch emigw wei¬
terer Dörfer einnehmen kürnen, aber sie wü den im¬
mer wieder aus neue Stellungen stoßen, die ebenso
stark und ebenso bis ins kleinste vorbereitet sind,
svdaßd e ges emte männ iche Bevölkerung von F an-
reich und Eng aad zusammen nicht au reichen würde,
vm biä  zur Gren e *u aelangm. Wenn oie Erobe¬

runĝ des besetzten Gebietes in demselben Zeitmaß
vor sich ginge, wie seit denr 0. April bis beute,
sv würde die Entente etwa 80 Jahre ge¬
brauchen,  um die D ..utscknn an die ReichsgrenreMiruckzudrangen. .

Die Berlnste der Fronzose«
Berlin,  30 . Mai . Weitere Feststellungenbe¬

stätigen die ungeheuren Verluste der
Franzosen  bei ihrer Offensive. So schreibt
fjn Mann des 82. Infanterie -Regiments am 22.
‘•frrtl: Unsere Verluste sind ganz enorm. Mein
Regiment hat noch nicht einmal am meisten ge¬
litten, und doch ist von meiner Kompagnie nur
die Halst« zurückgekommen. Von ihr sind alle
Offiziere gefallen. Aus Tarbies heißt es am 28.
April, daß nicht weniger als 57 Züge mit Bcr-
wundeten dort angemeloet seien. Ein Mann des
35. Infanterieregiments schreibt am 21. April•
xic Verluste in den Mmpfen südlich Cernay
waren ganz ungeheuer groß. Air sind unge,ähr
mit einem Fünftel unserer Stärke aus dem Blut¬
bad herausgekommen.

Der letzte Massenstnrm
„Daily Telegraph" erfährt von seinem Korre¬

spondenten rm Hauptquartier, daß die große Frülv
lahrsoffensive der Alliierten ihr Höchst-
ltadrumbereitsüberschrittenhat.  Man
mü,se aber noch mit einem letzten Masiensturm
rechnen, dem notlvendigertt̂ ise eine Erschöpsungs-
Pause aller Krwgführendek. folgen werde.

Die Fnedensfrage
DentschlnuLS KriegSztelc

B e r l i n 81. Mai . Unter der Ueberschrift:
-Cecil u.nd Asquith über Englands Kriegs-
Ziele" heißt es in der „Nordd . Aügem. Ztg.":
Abgesehen von den Unterstellungen in der Red?
Asglnths decken sich die vorgetragenen Grund¬
sätze mit denen , die von deutscher verantwort-
l 'cher Seite ausgestellt wurden . Deutsch¬
land  will tatsächlich keine Gebietser¬
weiterungen  zuvr Zwecke der Bergrvße-
rung soivie der politischen und wirtschaftlichen
Machterweiterüüg , es will lediglich sein eige¬
nes Gebiet gegen die fremden Ervberungs-
pläne verteidigen und es will darüber hinaus
dveienigen Bürgschasten erlangen , die den
Zwecken seiner künftigen Berteidignng und
seines Selbstschutzes dienen . Es befindet sick
deshalb umsomehr in Uebereinstimnrung mit
den politisch-sittlichen Leitsätzen Asquiths , als
es sich in der Frage der ihm benachbarten
Fremdvölker , wie in dem Fall Polen , sich nickt
von dem Wege entfernt hat, den Asquith in
ferner Vorlesung über die Moral der Annexi¬
onspolitik vorgezeichnct hat.

Päpstlicher Friedensvorschlag?
Amster da m, 30. Mai. Der römisckre Bericht¬

erstatter der „Tiyd", der gewöhnliche im Vatikan
unterrichtet wird, meldet, daß Papst Benedikt
beabsickitige. demnächst erneut mit einem Frie¬
densvorschlag  hervorzutreten . Der Papst
werde seinen Aufruf zum Frieden besonders an
das österreichisch - ungarische Kaiser¬
haus richten.

Die Erfolge zur See
Weitere 815A! Tonnen

Berlin,  38 . Mai . (W. T. B. Amtlich.)
Neue U-Dootserfolge in der Nordsee. 818 8 8
Brntto - Register - Tonne «.

Unter den versenkten Schiffe» befanden sich
u. a. ein englischer Hilfskreuzer und zwei
englische Dampfer.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Zwei rnssische Minenleger versenkt

W. T.-B. Ko n sta n t i n o p e l, 30. Mai . Aaence
Milli meldet : In der Nacht zum 26. Mai würonr
zwei- russische Minenleger vor dem Eingang
des Bosporus versenkt.  Die Leichen eines
Offiziers und dreier Soldaten , die >vir bergen
konnten, wurden im Park der russischen Bot¬
schaft in Bnjukdere mit militärischen Ehren be¬
graben.
Der Ban der Holzschiffe rückgängig gemacht

Genf,  30 . Mai . Der „Petit Parisien"
meldet aus Washington: Die Regierung der
Bereinigten Staaten machte die Bestellung der
England versprochenen und bereits in Bau
gewesenen 1000 Holzschiffe rückgängig, angeb¬
lich weil die Kontrakte in überstürzter Weise
abgeschlossen seien und weil sich jetzt heraus¬
gestellt hat, daß sowohl die Arbeiter wie
das Material  für den Riesenauftrag feh¬
len.  Ein neues Projekt soll erwogen werden,
das den Bau von 200 Holzschifsen vorsteht. Die
übrigen Schiffe sollen dann aus Stahl ge¬
baut werden.

Der österreichische Bericht
« ^ Ä.Cnl 80- Mai sW. T. B . Nichtamtlich.)Amtlich wird verlautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz:
lebhafte Gefechtstätigkeithält «ament,

Uch,n Ostgalizien an.
Italienischer Kriegsschauplatz:

Äsvnzo verlief der gestrige Tag ver¬
hältnismäßig ruhiger.  Gegen Abend ver¬
suchten d,e Italiener neuerlich bei Bvdice mit
starken Kräften durchzudringe». Der Angriff
brach in «nferm Fener zusammen. Ein glei¬
ches Geschick fanden heute früh bei Jammno
angesetzte italienische Borstöße. In Kärnten
und an der T'roler Front nichts von Belang.

Südöstlicher Kriegsschauplatz;
Südöstlich von Berat wurden italienisch«.

Erkundungsversnche vereitelt.
Bor dem Ende am Jsonzo

Zürich,  30 . Mai . Nach Schweizer Meldungen
berichtet das „Popolo Romano " als erste sia-
lienische Zeitung zensiert von der Front, daß
di e zehnte I s o n z o s chl a cht vor ihrem
Abschluß stehe.  Der Ministerpräsident ist mir
Sonnino und dem Kriegsminister nach dem Haupt¬
quartier abgereist.

Die russische Revolution
Der russische Wirrwarr

Haparanda.  30 . Mai . Der Umfang, der.
dre russische Desorganisation anzuneyinen be¬
ginnt, wird aus einer Meldung ersichtlich, die die
„Petrogradskaja EKrzeta" über eine Sitzung der
Stadtverwaltung Rishri Nowgorod vorn 26. Mai
bringt. In dieser Sitzung, die sich mit der Lage
rn der Stadt befaßte, äußerte der Stadtverord¬
nete Dimitress, daß das Leben unerträalich ge¬
worden sei und daß alles in Unordnung und ins
Stocken gerate. Die provisorische Regierung müsse
unbedingt Maßnahmen gegen die Anarchie ergrei-
sen. Die Truppen gehörten in die
Schützengräben  und dürsten sich nicht hinter
der Front lierumtreiben. Der Stadtverordnete
Bukolefs entwarf ein trauriges Bild der Sicher-
heitszuftände. Danach benutzten die Sträflinge,
da ein polizeilicher Schutz nicht mehr vorhanden
sei, die giinstige (Gelegenheit, um zu rauben und
zu plündern. Die Hefe der Gesellschaft sammele
srch rn Restaurants und Blllardstuben, die bis
spät in die Nacht geöffnet seien, um von da aus
rhr lichtscheues Gevaerbe zu betreiben.

Die inneren Schwierigkeiten
Stockholm.  30 . Mai . Ksrenskis Orvan

„Dien" berichtet, daß die Gerüchte über die b e-
v o r ste h en b e Räumung von Reval  trotz
onitlrcher Ableugnungen sich noch immer in den
weitesten Kreisen erhalten, "ja verstärken. Die
Direktoren der Revaler Banken und Handels¬
häuser hätten sich nach Petersburg begAben, urn
dort bei dem Minister wegen dieser alarmieren¬
den Gerüchte, die das gesamte WirtschaftSLbinl
Revals zu zerstören drohten, vorstellig zu wer¬
den. Nach einer mir zugegeangen Meldung haben
während der letzten Woche allein über 10005
Nevaker mit Sack und Pack die Stadt verlassen
und in Navva fängt die Bevölkerung an,' sich
zur Flucht zu rüsten. <

Aus Odessa geht die Abschrift folgenden
Armeebefehls des Oberkommandierende,i des
Ooessaer Militärbezirks zu : Der Soldatenrat der
wir unterstellten Truppen hat den geiamten
Stab derbiesigenserbischeu Division
init dem Kommandant an der Spitze
verhaftet . Ich mache die Soldaten  daraus
aufmerksam, daß die serbischen Truppen lediglich
in operativer Beziehung dem russischein Ovcr-
befehl'shaber unterstellt sind, irnd dqß die Berbas-
tnng von höheren Vertretern einer verbündeten
Armee bedauerlich und unzulässig und den Regeln
des Völkerrechts zuwiderlaufend erscheint. Im
übrigen mache ich darauf aufmerkiam. daß unsere
gesetzkiche Regierung der serbischen Obrigkeit be¬
reits das Verlangen übermittelt hat. die serbi.che
Armee nach dem Muster der rrcien russischen
Armee zu reformieren und daß dahingehende
Reformen mit der Einsetzung von lloidatischn
Komitees nach, unferm Muster bei cen verbün¬
deten Serben schon begonnen haben. Bezeichneich
ist, saß der russische Oberbefehlshaber an der
rumänischen Front , General Sck,t,'ck>erbatow. im
aleicken Datum einen ähnlich lautenden Tages¬
befehl an ihm unterstellte Truppen erlassen mußte
mit der strenaen Warnung , sich aller Gewalttaten
gegen die höheren und niederen Führer der ver¬
bündeten rumänischen Armee strengstens zu ent¬
halten. ‘

Der Geheimnertrag mit Italien
Berlin,  30 . Mai . „Berl . Tgbl ." meldet aus

Stockholm: Die Helsingßorser Zeitung „Serra"
bringt genaue Angaben über den Geheimvertrag
der Alliierten mit Italien . Hiernach garantierten
die Alliierten Italien S ü d t i r o l mit Trient,
das ganz« Küstengebiet von Nordoalmotien mit
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Lara und Salato , Mittelalbanien bis Valona , die
Inseln im Aegäischen Meer und an der klein¬
asiatischen Küste, außerdem günstige Eisenbahn¬
konzessionen in Türkisch-Kleinasien.
^,,Djeu " bemerkt hierzu , daß diese von den
Mliierten angebotenen Gebiete bei Weitem die
früheren eigenen Forderungen der Italiener über-
Elfern Das Blatt fragt nicht mit Unrecht: Wenn
trotz Italiens verhältnismäßig nicht großer Rolle
in dem Kriege so große Kompensationen auf Ita¬
lien fallen , wie groß müssen die Ansprüche
der übrigen am Kriege beteiligten
Alliiertensein?

Kanada«nd bie Dienstpflicht
Haag,  29 . Mai Reuter meldet aus London:

Me Opposition, die sich in einigen Teilen Kanadas
gegen die Dienstpflicht bemerkbar macht, tam auf vei-
tcbiedenen Versammlungenzum Aufdruck. %'  Agi¬
tation wird hauptsächlich in der Provinz Ou checkg -
führt und findet seme Stütze in dem sran-ösischen Ele¬
ment uMer den Kanadiern. Auch der Führer der
'Liberalen, Sir Wilsrid Laurier, erklärte, daß er Gegner
der,Dienstpflichtsei, er fügte jedoch hinzu, daß dieser
Meinungsstreit an friedlicher Weise durch ein Refe en-
dum zur Losung gebracht werden müsse. Bei einer
Neubi düng des Kabinetts werden auch Elarü Nn a t:e e
Liberale, bie für die Dienstpflicht sind, in die Re¬gierung eantreten.

„Taflh Expreß" meldet aus Montreal : Am letzien
Sonntag fanden in Montreal Unruhen aus Anlaß
canes Demvnstratirrrrszuges statt. Zwei von der Front
zuruckgekehrte anvali'e Sv daten bemach rgten sichp ner
Flagge, die von Gegnern der Dienstpflicht getragen
imrrde. Die beiden Soldaten wurden iu Boden ge¬
schlagen und schwer verletzt.

Erinnerung an Skagerrak
Bechlin,  30 . Mai . (W. T . B . Nichtamt-

M ^ AnlaHltch - es morgigen Jahrestages der
Seeschlacht vor denr Skagerrak mag daran er-
rnnert werden , daß die Engländer , die in der
größten Mer Seeschlachten , der von Trafalgar,
mrr " 0 Tote hatten , in der Skagerrakschlacht
m* 191 L7 104  englische Offiziere und
Mannschaften verloren haben . Die Verluste
der Spanier und Franzosen bei Trafalgar be¬
tragen 4522 Tote , die der deutschen Hochsee¬
flotte bei Skagerrak dagegen 2414.

Das Parlament in Oesterreich

Nachrufe für die gefallenen und verstorbenen
Mitglieder des Hauses wurde die Präsidenten¬
wahl vorgenommen . Wie gemeldet , wurde der
gewesene Obmann des Deutschen Nattonal-
Berbandes , Dr . Gustav Groß,  zum Präsi¬
denten gewählt . Der Polenklub wählte La-
zarski zum Obmann.

Der Präsident Groß , mit lebhaftem Bei¬
fall begrüßt , dankte für die ihm erwiesene
höchste parlamentarische Ehre . Er verspricht,
die Redefreiheit und Unparteilichkeit zu wah¬
ren , sowie seine beste Kraft dafür einzusetzen,
dem Hanse wieder zu seinem Recht zu ver¬
helfen . Wenn er auch als Präsident des Hau¬
ses keine einseitige Politik machen würde , so
werde er nach wie vor ein treuer Sohn seines
heiß geliebten Volkes sein und bleiben . Na¬
mentlich müssen wir , fährt der Präsident fort,
dafitr sorgen , daß sich die Erwartungen nicht
erfülle », die viele unserer Feinde auf die
Tagung des Hanfes setzen. Unsere Feinde
haben bei dem Ueverfall ans die Mittelmächte
sich gewaltig verrechnet . Die alte Habsburger
Monarchie hat ihre Lebens - und Wiöerstands-
kvaft in kaum gehofftem Maß bewiesen und
die Schläge , die die Feinde gegen uns geführt
haben , haben dazu gedient , uns zu festigen
und znsammenznschweißen . Wir sind einig
in dem unerschütterlichen Willen , in dem uns
ausgedrungenen Kampf durchzuhalten bis zu
dem so heiß ersehnten ehrenvollen Frieden , der
uns Unabhängigkeit und Sicherheit für die Zu¬
kunft verbürgen soll, wobei uns nichts ferner
liegt als die Unterdrückung anderer Länder.
(Lebhafte Zusttmmung .) Bor allem sind wir
einig in der bedingungslosen Hingabe an das

angestammte Herrscherhaus , in der Liebe und
Bewunderung zu unserem Kaiser . (Stürmi¬
scher, langanhaltender Beifall und Heilrnfe .)

Die chinesische« Arbeiter in England
Am 28. April 1917 scknd in Birmingham

eine große Explosion in einer Munitionsfabrik statt.
In dieser Fabrik hatten einige Wochen vorher eine
Anzahl Belgier die Arbeit niedergelegt, worauf sie
zur Strafe an die Front geschickt wurden. Statt
ihrer . wurden etwa 100 Chinesen eingestellt. Die
Engländer aber wollten mit den Chinesen nicht Zu¬
sammenarbeiten, und so waren fortgesetzt Schlägereien
an der Tagesordnung . Am 23. April entstanden,
nachdem die Chineseü die Arbeitsstätte verlaßen
hatten, kurz hintereinander 10 Explosionen. Dann
brach ein gewaltiges Feuer aus, bei dem 7 Frauen
und 11 Männer verunglückten und die angrenzenden
Schuppen in Mitleidenschaft gezogen wurden. Bei
den Löscharbeiten, die 3 Tage dauerten, kamen 5
Feuerwehrleute umS Leben. Da man den Chinesin
schuld gab, die Explosion aus Wut über ihre schlechte
Behandlung durch die Engländer verursacht zu haben,
wurde sofort nach Ausbruch des Feuers ans die
Chinesen Jagd gemacht, und die Polizei hatte die
größte Mühe, sie vor den Mißhandlungen des Polkes
zu schützen.

Kleine polittsche Nachrichten
Berlin,  30 . Mai . Die jVehtret'er des!soziale

demokratischen Parteivvrstandes , der Reichs tags-
fraktton urü> der Geireralkommtssion der Gewerk¬
schaften find am Dienstag von hier Wer Kopen¬
hagen nach Stockholm äbgereist , wo die Verhand¬
lungen mit ihnen am 3. Juni beginnen sollen/

Aus aller Welt
Kobl 'enz,  29 . Mai . Die Kobl. Volkstztg.

reröfsentlicht folgenden Notschrei : Sie stehlen wie
die Raben , die Kartoffelsammler nämlich, die
alltäglich rudelweise die Umgegend durchstreifen.
Nichts ist vor ilmen sicher, was nur mit' List
und Gewallt zu erreichen ist. Ganze Gemüse¬
gärten sind schon ausgeplündert worden Viele
der Hamster kommen abends mit Kind urrd
Kege! und verschwinden mit den ersten Lügen
mit ihrer Beute . Die .Gersixrrme« baden ihre
liebe Last. Einer Familie in einem Nachbarorte
wurde ihr gesamtes Fleisch geraubt . Anderwärts
sind Fleischteile, Hühner , Butter , Eier , Wein , auch
Wäsche und Kleider verschwunden. Das anfäng¬
liche Mitleid mit den Leuten weicht euer' großen
Erbitterung . Besonders die Hamster aus der
Köjner Gegend sollen sich durch „Ungenierthe .it"
und Frechheit unvorteilhaft auszeichnen.

Offenbach  a . M„ 39. Mai . Eine entsetzliche
Tragödie , die sich als die Folgen eines unüber¬
legten Streiches darstellt , wird aus Klein-Stetn-
heim gemeldet : Die einander befreundeten acht¬
zehnjährigen Mädchen Kätchen Henkel und Gret-
chen Braun von hier fuhren am Samstag nach,
Aschafsenbnrg, um sich Schuhe zu kaufen. Sie ver¬
suchten nun dort in einem Geschäft ein Paar
Schuhe auf die Sette zu bringen , wurden aber
dabei beobachtet und die Polizei stellte ihre Na¬
men fest. Aus Scham über die Folgen ihres un¬
bedachten Schrittes beschlossen die beiden Mäd¬
chen, gemeinsam in den Tod zu gehen. Sie fuhren
nach Oberrad und gingen am Main entlang bis
nach Offenbach. Dort legten sie ihre Kleider ab.
banden sich mit Taschentüchern an den Händen
zusammen und sprangen in die Fluten . Die Lei¬
chen sind am Pfingstsonntag in der Nähe des
Tatortes geländet worden.

Hünfeld.  Dem Vernehmen nach wird hier
bald neben der neu errichteten Flachsverwer¬
tungsfabrik eine Spinnerei  erstehen . Hierzu
bemerkt die „Fuldaer Zeitung " : Es wäre sehr zu
begrüßen , wenn hier allmählich etwas mehr In¬
dustrie entstehen würde , oamtt die vielen Arbeits¬
kräfte des Kreises, die bis jetzt fast vas ganze
Jahr über auswärts , besonders in Westfalen und

in der Frankfurter Gegend, Arbeit suchen mutz¬
ten, immer mehr in der Heimat lohnende Beschäf¬
tigung finden und mein bei ihren Familien blei¬
ben können.

Ahlen,  25 . Mai . In der vergangenen Nacht
wurde auf der Weide des Ziegeleibesitzers Röte¬
ring einem Pferde im Werte von einigen tausend
Mark der Hals durchschnitten und die besten
Fleischteile mit der Haut herausgrschnitten . Das
übrige ließ man liegen.

Dresden,  27 . Mai . lieber einen Fall kras¬
sester Unduldsamkeit weiß die „Sächsische Volks¬
zeitung " (Nr . 115) aus Flöha,  einem größeren
Jndustriedorfe Sachsens nicht wett von Chemnitz
und dem Sitze einer Kgl. Amtshauptmannschaft
und den entsprechenden Behörden , nachstehende
beinahe unglaublich klingende Mitteilungen zu
machen. In Flöha befinden sich etwa 50 katho¬
lische schulpflichtige Kinder, die bisher unter größ¬
ten Opfern an Zeit und Geld jeden Sonntag nach
Chemnitz zum Religionsunterricht fahren mußten.
Das zuständige katholische Pfarramt richtete nun
an den Schulvorstand in Flöha die Bitte um
Ueberlassung eines Schulzimmers  in der dor¬
tigen neuen Schule entweder frei oder gegen
Vergütung . Das Gesuch wurde abschlägig beschie-
den und diese Ablehnung begründet mit der „Un¬
duldsamkeit der offiziellen römischen Kirche". Uno
eine derartige Absage geschieht mitten im Kriege.
Dazu muß man noch bedenken, daß die Katholiken
Flöhas genau dieselben Schnlsteuern für die dor¬
tige Schule zu zahlen haben wie die Protestan¬
ten . Doch damit noch nicht genug ! Das Pfarramt
versuchte nun in einem Gasthause einen Raum zu
mieten . Aber auch das vergebens : denn alle An-
gefragten lehnen ab, teilweise mit der Begrün¬
dung, daß ihre Bereittoilligkeit in gewissen Gesell¬
schaftskreisen Aerger Hervorrufen würde . Schließ¬
lich überließ ein katholischer Arbeiter  seine
Wohnung für den fraglichen Zweck. Ihm wurde
sofort mit Kündigung  gedroht . Jetzt wird
schließlich der Unterricht in einem viel zu kleinen
leer stehenden Laden  erteilt , unbekannt auf
wie lange . Ferner wird dem Religionslehrer die
Mitteilung der Namen der katholischen Kinder
von der Schulleitung verweigert , obgleich das
Kultusministerium dem Apostolischen Vikariat er¬
klärt hat . keine Schulbehörde werde Anstand neh¬
men, die entsprechende Einsicht in oie Liste zu ge¬
währen . In Flöha wurde Jie nicht nur vom
Schuldirektor , sondern auch von der Kgl. Bezirks¬
schulinspektion verweigert . Auf eine Eingabe hin
ist nicht einmal eine Antwort erfolgt . Darauf
wandte sich das Pfarramt Beschwerde führend
am 6. Juni 1916 an das Kultusministerium . Auch
aus diese Eingabe ist bisher noch keine  Antwort
erfolgt!

Bautzen.  30 . Mai . Der Fleischermeister Zosel
in Sebnitz hat , obgleich er Sachverständiger der
städtischen Verwaltung an Lebensmitteln war , die
Därme , Gehörgänge und sonstige ungeeignete
Viehbestandteile zu Leberwurst verarbeitet . Er
erhielt dafür vom Landgericht in Bautzen 8 Tage
Gefängnis und 1000 Mark Geldstrafe.

Osnabrück.  Der Tod einer Frau im Kreise
Bersenbrück brachte für 4000 Mark Fünfzig-
Pfennigstücke an das Tageslicht . Das Geld wurde
sofort dem Verkehr Wergeben.

*AusPolen. (Ein polnisches Bauernghmna-
sium.) In Liskow (Generalgouvernement War¬
schau) wurde auf Anregung von geistlicher Seite
ein Gymnasium für Schüler aus dem Bauern¬
stände mit Internat gegründet . Die Schüler wer¬
den außerhalb des Unterrichts mit Feldarbeiten
beschäftigt. Ihre Lebenshaltung (Unterbringung,
Kost) ist derart , daß sie aus ihrem Lebenskreise
nicht herausgerissen werden , sondern auch. Bauern
bleiben und den Bauernstand achten lernen.

Warschau,  29 . Mai . Auf der Tagung der
polnischen Bauunternehmer in Warschau wurde
festgestellt, daß der Schaden an im Kriege zer¬
störten städtischen und landwirtschaftlichen Ge¬
bäuden in Polen ungefähr eine Milliarde Rubel,
an Jndustriegebäuden etwa eine halbe Milliarde
beträgt . Bisher liegen 200000 Schadenabschätzun-
gen vor.

Moskau,  29 . Mai . In Mittelrußland herr¬
schen schwere Schneestürme. In den Sttaßen Mos¬

kaus liegt drei Fuß hoher Schnee. Der Eisenbahn,
verkehr zwischen Moskau und Kasan ist unter¬
brochen. '

London,  29 . Mai . Leopold von Roth¬
schild  ist heute gestorben.

Ms der Provinz
Rüdes heim,  30 . Mai . Die diesjährigen

Pfingstfeiertagc haben sich in herrlichem Sonnen¬
schein repräsentiert . Tie goldene Sonne lachte
schon früh  morgens warm auf uns hernieder , kein
Wölkchen trWte die späte Maienpracht und die
Folge war , das Tausende und Abertausende sich
auf die Wanderschaft begaben. Schon in den frü¬
hen Morgenstunden des ersten Feiertages trafen
mit Schiff und Eisenbahn große Scharen bunt
gekleideter Ausflügler zum Besuche unserer Stadt,
des Niederwaldes und des Wallfahrtsortes
Marienthal hier ein. Die Eisenbahn und Dampf¬
schiffe waren alle überfüllt und die Niederwald-
bahn mußte zur Bewältigung des Verkehrs Son¬
derzüge einlegen . Und wer die unzähligen Aus¬
flügler mit gefüllten Rucksäcken und Taschen und
die Scharen von Wandervögeln , die die Straßen
unserer Stadt , die Waldungen und Aussichts¬
punkte unserer schönen Gegend belebten, sah,
halte auch nicht glauben sMlen, daß wir mitten
im schwersten aller Kriege leben. Hoffen wir,,
daß wir das nächste Pfingstfest unter den Seg¬
nungen eines ehrenvollen Friedens begeheu
können.

H öch st , 30. Mai . .Etwa 1200 Kinder ans dem
Kresse Höchst werden demnächst hie Reise nach
Ostpreußen antteten . um als Gäste ü-r hortigcn
Landbevölkerung einen mehrwöchentlichen Ferien ¬
aufenthalt zu genießen . Als Reisebegleiter der
Kinder haben sich Geistliche. Lehrer und auch
Damen Verfügung gestellt.

König st ein,  28 . Mai . Die Großher¬
zogin von Mecklenbnra -Strelitz ist mit Gefolge
zur Kur hier eingetroffen und im Königsteiner
Hof abgesttegen.

Frankfurt  a . M ., 30. Mai . 'Infolge
Stockung der Zufuhr kann in dieser Woche eine
Verteilung von . Kartoffeln nicht stattfinden . Als
Ersatz werden für jedes Haushaltungsmitglied
zwei Brotscheine gegeben. — Gestern abend wurde
ein Stoßkarren , der einer Bäckerei in der Leip-
zigerstratze gehört und an der Ecke der Schlbß-
und Robert Mayerstraße stand, gestohlen.; Auf
dem Karren befanden sich 70 Laib Brot und ' 150
Brötchen , die ebenfalls 'verschwunden waren . Der
ltzere Wägen wurde heute nacht am Westendplatz
anfgefunden.

Limburg  a . d. § .. 29. Mai . Hier starb im
Alter von 64 Jahren Zimmermeister Josef Hart-
mann,  Magistratsschöffe der Stadt Limbnra.

Weilburg,  30 . Mai . Wie das „Weil-
burger Tagblatt " hört , hat Herr Bierbraiuerei-
besitzer August Rosenkranz dahier seine in der
Heinallee belegene Bierbrauerei an eine Ber¬
liner Firma verkauft . Dieselbe will daselbst
eine Marmeladensabrik und Obstdörre ein-
richten.

*
Bund südwestdeutscher Weinhändlervereine

Mainz,  29 . Mai.
Der Bund südwestdeutsche» ..WeinhändlervereinL

hielt hier eine von 20 Bereinigungen beschickte
Vertreterversammlung ab. Der Jahresbericht und
der Rechnungsabschluß wurden entgegengenom-
men und gebilligt . Die Einfuhr und Aus¬
fuhr von Wein  und die hierüber erlassenen
Bestimmungen wurden eingehend besprochen. Leb¬
hafte Beschwerden wurden über die Erhöhung der
Flaschenpreise  geäußert . Eine längere Aus¬
sprache fand über die Frage der Uebergangs-
wirtschaftx statt . Es wurde beschlossen, bei dem
Herrn Reichskommissar dahin zu wirken, daß der
süddeutsche und südwest deutsche Meinhandel bei
den zu treffenden Maßnahmen gebührend be-
rücksichttgt werden . Wegen der künftigen Wein¬
zölle  wurde folgende Erklärung angenommen:

„Der Bund s-dwestdeutscher Weinhändlervereine

Ein Seemannsstückcheil
Mündlichen Berichten nacherzählt.

Bon W. Kabel.
<6. Fortsetzung, ,Nach druck verboten.,

Was geschehen konnte, um sich den Erfolg zu
sichern, war geschehen. In den beiden Booten
lagen die Engländer gefesselt und geknebelt zwi¬
schen den Ruderbänken . Diese waren mit den¬
jenigen Deutschen besetzt, die nicht in Uniformen
gesteckt worben waren , während die angeblichen
englischen Marinesoldaten mit den Gewehren zwi¬
schen den Knien, anscheinend als Wächter, zwei
auch als Steuerleute dasaßen . Die Segel waren
schon nach Beendigung des Uniformaustanschcs
eingezogen worden.

Und dann verlangsamte die Yacht die Fahrt
und machte etwa 30 Meter vor den Booten Halt!

„Sehr sorglos !" brummte Bräntig zufrieden,
„sie glauben , Landsleute vor sich zu haben."

„Boote ahoi ! Welche Nationalität ?" scholl es
mm auf englisch herüber.

Absichtlich beantwortete Bräntig diese Fragen
nicht sofort , sondern rief zurück:

„Welche Yacht? Welcher Besitzer und Heimat¬
hafen ?"

„Motorhacht ,„Jndia ", zurzeit in Diensten der
englischen Admiralität als Aufklärungsschiff , Be¬
sitzer Und Kapitän Lord Landrust , Heimathafen
London", war die Antwort , die der eine der
beiden Herren von der Kommandobrücke herunler-
rief.

Inzwischen hatte Bräntig Zeit gefunden , schnell
die Stärke der Besatzung festzustellen, die sich
neugierig auf dem Vorschiff der „Jndia " zu-
sammeudrängte.

Zwölf Manu zählte er. Dazu kam noch das
Maschinistenpersonal und die beiden Herren von
der Kommandobrücke. Es würde einen harten
Strauß geben und wohl kaum ohne Blutver¬
gießen abgehen.

Doch zu solchen Gedanken blieb dem braven
Steuermann nicht viel Zeit . Alles kam jetzt dar¬
auf an , daß er das bereit gehaltene Märchen
auch mit der nötigen Glaubwürdigkeit vortrug.

Und so brüllte er zu der Yacht hinüber:
„Hier ist ein verwundeter englischer Marine¬

offizier und zwölf Marincsoldaten mit 21 deut¬
schen Kriegsgefangenen , die von Bord des nor¬
wegischen Dreimasters „Kung Christtan " geholt
«-»orden sind. Ein Teil der Gefangenen versuchte

unterwegs Widerstand zu leisten und ist gefesselt
worden . Der Rest wurde unter Bewachung zur
Bedienung der Boote verwandt . Ich bitte uns an
Bord der Yacht zu nehmen. Wir suchen unser
Schiff, den Kreuzer Kanada ."

Die da drüben fielen wirklich auf die Wan
ersonnene List herein.

Die „Jndia " brachte sich mit ein paar Schrau¬
benschlägen noch näher heran und ließ zunächst
das eine Boot längsseits kommen.

Die paßte aber Bränttg sehr schlecht in seinen
Plan hinein . Sollte die Ueberrumpelung glücken,
so mußte er seine Leute alle gleichzeitig an Deck
des feindlichen Fahrzeuges haben. So war es
ja auch vorher verabredet worden.

Daher rief er jetzt Peter Gamm , der ebenfalls
in englischer Uniform steckte, ein kurzes Komman¬
dowort zu, worauf dieser seinen Leuten einen
Wink gab, die nun das zweite Boot gleichfalls
neben die Yacht lebten.

Dieses Manöver erweckte in keiner Weise das
Mißtrauen der Feinde . Ja , selbst als sich jetzt
säst gleichzeitig die sämtlichen 21 Deutschen über
die von den Booten aus gerade noch zu erreichende
Reeling schwangen, begrüßten die Englänoer ihre
angeblichen Landsleute darunter mit freudigen
Zurufen.

Dieses Bild sollte sich allerdings plötzlich än¬
dern . Denn nun stürzten sich die Deutschen, ohne
sich auch nur eine Sekunde zu besinnen und so
dem Gegner Zeit zu lassen, sich von der Ueber-
raschung zu erholen , mit einem lauten Hurra auf
den Feind.

Dieser, geradezu entsetzt darüber , daß sowohl
die uniformierten als auch die angeblichen Kriegs¬
gefangenen über sie herfielen , leisteten zunächst
kaum Widerstand . Alle an Deck Befindlichen
waren in wenigen Minuten niedergerungen und
mit den bereitgehaltenen Tauen gefesselt.

Nur zwei Leuten gelang es, die Kommando¬
brücke, die sich über dem Deckaufbau befand , zu
erreichen. Aber schon stürmten der plötzlich völlig
genesene „Leutnant " Marholz und Bräntig ihnen
nach die Treppe empor , jeder eine Pistole in der
Hand.

I, '.zwischen hatten Lord Landrust und stin
Steuermann jedoch den ersten Schleck oon sich
abgeschüttelt und gleichfalls ihre nmgeschnallten
iRerokver dus Den Ledersutteralen herausge¬
rissen.

So kam es, daß der Berliners der vor Bräntig
die gewundene Treppe zur Kommandobrücke er-

klomm, mit einer Kugel begrüßt wurde , die ihm
in die rechte Brustseite fuhr und ihn dem nach-
tzfökgenden Landsmann halb bewußtlos in die
Älrme warf.

Noch zwei Schüsse folgten , die alle Fritz Mar-
ho.z galten , der jetzt wie ein lebenoer Kugel--
fano vor Bräntig gelehnt dastand. Zum Glück
tkafen sie nicht.

Reter Gamm war es , der als er kaum die
peitschen knallartigen Detonationen hörte ) blitz¬
schnell die Sachlage überschaute. Er riß sein
englisches Geweht: «►. ölet Schulter , feuerte , lud
und feuerte nochmals . :

Der Lord und sein Steuermann drehtest sich
um sich selbst und schlugen dann schlver zu Boden.

Und ehe noch die beiden auf die Brücke Ge¬
flüchteten die Schußwaffe der mit so jäherer
Hano Niedergestreckten anfnehmen konnten, brüll
te ihnen schon Peter Gamm ein oonnerndes
„Hände hoch! oder euch holl der Deuoel !" ent¬
gegen.

Die Leute mochten einsehen, daß weiterer
Widerstand nutzlos war und ergaben sich nun
sgl ei ch falls.

So waren denn die Deutschen mit terhältnis-
mäßig geringem Berlüst Herren der Jacht gewor¬
den. Nur Fritz Marholz hatte einen vösen Denk¬
zettel abbekommen und lag jetzt bleich und mit
geschlossenen Augen auf den weißgefcheuerten
Mauken.

Bräntig fehlte es vorläufig an Zeit , sich des
offenbar Schwerverwnndeten anzunehmeü.

Zunächst mußte er dafür sorgen, daß. die neuen
Gefangenen irgendwo untergebracht wurden Die
Vordere Kajüte. wnrhe von ihm dann für die Eng¬
länder in aller Eile zurecht gemacht . Sie bildete
einen einzigen .̂ langgestteckten Raum , in dem
sich an den Setten länge Schiafsosrs hrnzogen.

Nachdem sie genau nach Waffen und etlvargen
Ausgängen untersucht worden war . wurden die
Engländer , vierzehn an der Zahl , die beiden Ver¬
wundeten . den Lord und den Steuermann beließ
man zunächst noch aus Deck, dort eingesperrt und
ein Posten von zwei Mann mit Gewehren vor die
Tür gestellt.

Nun erst konnten die beiden Boot - , die indessen
steuerlos ein Stück weggetrieben waren , uno in
denen die dreizehn Gefesselten vom Kreuzer „Ka¬
nada " in ohnmächtiger Wut vergebens immer
mieder ihre Bande zusprengen süchten.heVange-

holt werden, worauf dann auch dieser Teil der
Feinde den anderen zugesellt wurde.

Näckchem Bränttg aus der in den Gesangenen-
Raum führenden Tür die obere Füllung hatte
herauslckineiden lassen, so daß die Wache die Leute
ständig im Auge behalten konnte, wandte er nun
auch seine Mrsorge den drei Verwundeten zn,
von denen Lord Landrust eine Kugel in die rechte
Schulter und der Steuermann einen ziemlich ge¬
fährlichen Streifschuß am Sttrnbein abbekammen
hatte . Sie wurden in des Lords Privatkajüte,
ein mit allem Luxus ausgestattetes , Helles Ge¬
mach, getragen , gut gebettet und sorgfältig mit
den Verbandsachen aus dem Llrzneischrank der
„Jndia " verbunden.

Fritz Marholz war noch hrrmer ohnmächtig.
Hin und wieder trat blutiger Schaum über

seine trocfenxn Lippen und dann röchelte und
rasselte es in der durchschossenen Lunge so furcht¬
bar , das der alle Klaus Groth , der die Aufsicht
über den Kranken übernommen regelmäßig ^die
die braunen , rissigen Hchrde faltete und ein
kurzes Stoßgebet zu dem emporschickte, der
hier wohl allein noch helfen konnte.

Mittlerweile war die Sonne im Untergeben
dem Rande des Horizonts schon recht nahe ge¬
kommen.

Bräntig befand fich> gerade in dem engen
Mäschinenraum der Jacht und besichtigte mir
zstei von seinen Leuten, die etwas von Benzin¬
motoren verstanden , Schiffsmotor , als Peter
sGamm die Treppe herabpvlterte und schon von
lvvitem rief : _

„Stürmamtz aus West ein Torpedoboot !"
Aus West! Das sagte genug ! Ohne Frage

ein englisches ! Vielleicht dasjenige , dessen Aus-
tanchen Bränttg schon lärigst erwartet hatte und
die Leute vom dritten Rettungsboot des „Kung
Christian " ihnen nachgehetzt hatten . —

Die beiden Motorkundigen versuchten sofort
ihr Heil.

Und wirkl'ichl, sie fanden sich in den Hebekn
und Stellrädchen zurecht. Der Motor lief und
die beiden Schrauben begangen ihren wikde«
Kreislauf.

Schon stand auch Bräntig , der . noch mitte»
die Uniform eines englischen Marinesvldatei
ttug , auf der Kommandobrücke.

(Fortsetzung folgt .;

_ - -_ __ - _ __ — — ■
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@itt*©eaafjt bafftr, daß bie int Fahrplan verzeichnet«: Züge verkehren und eine
Gewahr für die Mck- oder Weiterbeförderungbei Anschlußvafinmniswird
nrcht geletftet. Als Reisegepäck werden nur GegenständeM>geuo« » en, deren der
Reisende zur Reife bedarf, außerdem auch, soweit Platz Vorhand«,, di« in Ausf.»
Best. 1 zu §S0 E.B, O. genannten Gegenstände. Aus dekrieA. Gründen kann
die Gepäckabfertigung auf einzelnen Stationen oder für einzeln« Züg, «, jxder
Zelt eingeschränkt oder abgckhnt werden. Lieferfrist wird nicht gewäMerstet.

Zommer -Zahrplan
vom1. 3mti 1917

D» Schnellzüge(v - zuschlagpflichtig) und Mzüge (L -- Zuschlag-
ftei) führen 1. —3. Wagenklaffe und sind durch Fettdruck
hervorgehoben. T = Triebwagen. W = Werktags, S = Sonntags.
Die Zeiten von 600  abends bis 559 morgens sind durch Unter¬

streichung der MinutenMen gekennzeichnet.

Frankfurt —Maiuz —Bingerbrück —Cobleuz

Cobleuz —BiuseeLeuck —Mainz —Frankfurt.
Koblenz Hbf. . . ab

Capell.«Stolzenfels „
Rhens . . . .
Spay . . . .
Boppard . . .
Salzig . . . .
Hirzenach. . .
St . Goar . .
Oberwesel. .
Bacharach . .
Niederheimbach.
Trechtingshausen.

Bingerbrück . . {JJ
Bingen . . . „
Gaulsheim . w
Gau.Algesheim . „
Ingelheim . „
Heidesheim . .
Uhlerborn . .
Budenheim . . „
Mainz-Mombach. „

Mainz Hbf. . . s«
Mainz Süd . . „
Gustavsbg.«Kosth. „
Bischofsheim. . ..
Rüffelsheim . . „
Raunheim . .
Kelsterbach . . n
Schwanheim. .
Goldstein . . . H
Frankft.'Niederrad „
Frankfurt Hbf. . an

5§ 68z6lS g23i ein
525
532
54Ü
546
552

435 540,700 830 1041 !1057 1211
444 548 705 830 D I3 1220
4SI ftsü 710 846 1-3 1-3 1227
455 654 724 854 1 1235
öT5 617 730 910 11 041 .1[20 1249
öST 620 745 91V 1258
5 8̂ 633 752 926 105
535 644 802 938 116
ölS 655 an 95» 127
657 708 1003 J38
60S 713 1010 145
616 721 — u 1018 J53
624 729 T 3 1-3 1026 11 471 19J03 201
639 739 841 045 IO«« 1233 1150 1208 216
640 an 852 951 10 55 1240 1156 19512 223
653 859 11® 1247 230
703 903 1116 1258 239
710 914 H23 105 245
718 922 Ij32 114 253
724 928 H38 120 259
730 934 ll 46 1J 127 305
739, 942 T H54 1- 3

T 135 313
745 948 IC>20 3 12ÜÜ 102 3-4 141 12 26 12[42 319

8oq 8l°i nn IC|27 1114 — 1022 JÖ8 rn 200 an 1255 325
805 815 1119 T 12 27 120 205 330

j 821 1125 3
12 33 §3 126 211 336

1 828 1132 1210 12 40 s 133 218 344
818 836 10143 1140 1219 12« & 141 226 353

843 1146 1225 1255 Z 1 148 233 401
854 an an 106 Q 158 244 41»
901 — — 113 t■ö 251 420
901 — — l 21 ö

300 42»
915 — — j27 _ 307 435

847 921 1112 — — l 33 151 314 1141 442

Frankfurt (Wiesbaden )—Niedernhausen —Limbnrg.
Frankfurt
Höchst . . „
Hofheim. . „
Eppstein. . „
Niedernhausen an

ab — 4.49
5.17
5.34
5.55
6.14

5,52
6.15
6.31
6.61
7.10

7.15
7.37
7.53
8.12
8.26

11.38
12.05
12.22
12.48
1.02

1.58
2.21
2.37
2.57
3.16

3.16f4 .25
3.40 4.49
3.56 5.05
4.17 5.25
4.86 5.44

5.01
5.09
5.41
5.59
6.18

Wiesbaden . an — — 7.40 3.30 2.05 5.12 —
Wiesbaden . ab — 5.19 — 7.20 12.17 — 4 49

Niedernhausen ab — 6.22 H

6.26
6.36
7.14
7.35
7.54

8.28
8.55
9.11
9.31
9.50

11.26
11.50
12.06
12.26
12.45

7.43 — — —
— — 7.05 —

Idstein
Camberg. .
Niederselters
Oberbrechen.
Niederblecher,
Limburg .

— 6.40
„W6.02 6.57
„ 6.11 7.05
„ 6.19 7.12
„ 6.24 7.17
in 6.42 7.85

8.28
8.43
8.59
9.07
9.14
9.19
9.34

1.12
1.30
1.46
1.54
2.01
2.06
2.26

4.42
5.01
5.19
5.27
5.34
5.40
5.58

t5 .49
6.07
6.23
6.31
6.38
643
7.01

— 6 . 22
— 6.41
— 653
— 7.00

“V E« M' UN» - gs verkehre» fixer noch folge»»« Iota'
0» Höchst ab Frist, ,».!« nachm., an Hofheimi. Taunus 1.00; ad Frist. 1

«g Höchst4.07; ab Frist. 6̂.1» abendk, an Höchst6.88; ab Frist. 7.30, an Hofheimi. Taunus S.VS;

8.04
8.22
8.38
8.46
8.53
8.58
9.16

9.59
10.20
10.38
10.47
10.55
11.00
11.18— 7.24

l«l »b Kranisnri 6.56 vorm., an Höchst7 13; ab
!.41 nachm., an Höchst1.02; ab Frist. 346 nachm.,
ab Frist. ».SO, an Höchst io. ii abends.

Lirnburg—Niedernhausen —(Wiesbaden ) Frankfurt.
Limburg ab - 3.52t — 4.50 — 7.50 12 34 2.30 —
Niederbrechen rr — 4.10 — 5.10 — 8.05 12.52 2.48 -
Oberbrechen. rr — 4.16 — 5.16 — 8.11 12.58 2.54 —
NiederstlterS tt — 4.26 — 5.27 — 8.21 1.08 3.04 —
Camberg // — 4.37 — 5.37 — 8.32 1.19 3.19 —
Idstein . . tr — 4.59 — 5.59 — 8.53 1.40 3.48 —
Niedernhausen an — 5.14 — 6.14 — 9.08 1.55 4.03 —
Wiesbaden . nn — 5.58 — 7.40 — 9.30 2.05 5.12 —

6.32
5.52
5.59
6.10
6.23
6.48
7.63

6.26
6.45
6.51
7.01
7.14

3 8S

7.45
8.04
8.09
8.17
8.32
9.01
9.17

8.28
8.4?
8.53
9.03
9.15
9.38
9.53

Wiesbaden . ab
Niedernhausen ab
Eppstein. . „
Hofheim. . „
Höchst . . „
Frankfurt . an

TiT
4.53
5.07
5.25
5.45

5.17t 5.27
5.30 5.89
5.44 5.55
6.02 6.13
6.22 6.34

5.19
TM
6.39
6.55
7.14
7.37

— 7.20 12.17 — —
7.29
7.42
7.66
8.11
8.31

9.14
9.26
9.40
9.55

10.14

2.03
2.16
2.30
2.46
3.07

t Rur nt Werktag na ch Sonn - und
EBtritoa», anher dem Werkta, nach Sonn , tutb
folgenden Werktag). — « b Hb« 7 d4 vorm., an grkst.
1.40 nachm., an Frist , ».»4 ; ad Höchst 4 u nachm.,
«n Frkrf. ».« .

4.W
— 4.54
— 5.08
— 5.25
— 5.45

7.43 —
4.49 —

TTT
7.24
7.40
7.56
8.16

9.36 —
— 8.59

• Fstrner verkehre«
Yen). - Ab Höchf

, ; ab Höchst UM

— noch folgende SotoUSge ; ob Höcl
iöchst 6.es vorm, an Frist . 6.40

10.01
10.14
10.30
10.47
11.07

norm., an gr -nkfurt 6.00 <»»r
®»im* uns Feiertag« und amrv. e- mi» . «n rvrilt. «.40 knur nachm. wo»»- und Feiertag« und am

: mT  nachm . ; ab HofheimHTm-Ä
. Frist. 4.40, ab Höchst6.4» abenb», an Frist. 7.06; ab Hofheimi. Tamm« 8.85 abends

Coblenz. . ab
Niederlahnstein„
Bad Ems .
Oberuhof .
Di-z . . ;;
Limburg. .
Mklmar . .
Weilburg
Wetzlar .
Metzen  .

Coblenz —Ems —Limburg—Gießen und zurück.— — 5 AS 7 nn in m 103 « .

T
5.52
6.14

„ 4.12
.. 4.36
„ 5.15 6.55
„ 6.02 7.57

an 6.22 8.17

5.48
6.00
6.28
6.52
7.28
7.41
8.06
8.46
9.32
9.52

7.30
7.42
8.12
8.41
9.17
9.40

10.02
10.42
11.57
12.17

10.10
10.21
10.51
11.20
11.57
12.05

an

— 12.30 — 400 — 5.32 8.12 9.08— 12.43 2.21 4.13 — 5.44 8.25 S.18— 1.10 2.51 432 — 6.11 8.55 9.37— 1.33 3.20 1 - 6.35 9.24— 2.09 3.56 5.15 — 7.10 10.00
12.26 2.21 4.01 5.28 6.10 7.28 10.08 in .1512.50 2.46 an t 6.32 7.46 an
1.30
2.09

3.23
408 8.34

7.11
8.03

8.24
9.10 —

10.47

Gießen ~ 7 ab — — 5741 454"
Wetzl« . . „ - - 6.02 5.11
Weilburg . „ — — 6.46 5.37
Villmar . . „ — — 7.22 f
Limburg . „ 4.42 5.27 7.49 E.10
Diez . . . „ 4.52 5.35 7.57 |
Obernhof . „ 5.35 6.12 8.28
Bad Ems . „ 5.59 6.52 8.52 6.47
Niedrrlahnstein„ — 7.20 9.24 7.05
Eoblenz. . an 6.45 7.47 9.32 7.13

Fenier verlehren nach fahnde Triebwagenfahrtvn:
Ämburg 7.07 lmir Werktags, ab Limburg 10.08 nach«,.. mVillmar 7.LS<imr oft r»

an 4.28 6.50 8.28 9.30 11.29
6.40 8.05 10.08 MW — — 5.23 9.007.02 8.22 10.29 12.53 1.44 3.44 5.46 7.14 9.307.49 8.51 11.16 1.36 2.33 4.25 6.33 7.55 10.288.26 I

9.38
11.52 2.10 an 5.02 7.08 8.32 11.048.47 12.20 2 36 3.51 5.23 7.34 8.53 11.41an 9.45 12.28 2.46 4.00 an 7.56 an 11.48— 1 1.04 3.16 4.39 — 8.27 an— 10.23 1.28 3.42 5.03 —- 8.50— 10.46 1.56 4.13 5.30 _ 9.19— 10.54 an 4.21 5.46 — 9.27

t:  M Lourenhurg6.06 vorm., an Limburg 6,37 ,nur Werktags" ab Tie» 7«6
an Brllmar 10.47; ab Weilburgü.07 nachm-, an Wetzlar5.S0 ab Ltmbura 7»o obendLimburg 8.81: lab Ems 7. 00 abends. 7n Llmölw, 7.80 abend

®R SS™"“*» ““ «wrara*», avr-wltur, 10.06 nach«,., an
an Dlllmar7.60(imr Werktag«,; ab Die, ».04 abends an Limbnra8„ l >ob siTa’T^ .rJk* u« o.m;  ao i-imour, 7.30 abend11.46 nacht», an Gma<00.35; —Lokal,üae verkebren- Die»»* 6« w* ' eSL„ 7-an  Limburg8.8S stmr Werktags,, ab Coble
abends, Limburg an7.00.- Sämtlichê üge in Richtm!g' LvblenzEchen.^ ^ an6.45; Die, ab0.07 vorm., »imbnrg an0.34; Diez abe.k

vorm.. Diez au 4.5«; Limburg ab5.07 dort
«m Bad Ems7.12(nur Werkraff-i; -rb Limburg?18- an Die» dMm« 12£2 urchLl.. an Limdurg1.14: ab Limburg6.01 nachu-eriehren; Limb^ g ab7.̂ .^ l ^ ^ 70 47;„ W

Frankfurt - Höchst- Soden und zurück. ^ - -
6.56 11.38 12.41 3.46 5.01 6.26 7.30 8.28 — — _trankfurt ab»chst- „

Soden . an_
Soden . ab 4.55
Höchst. „ 5.25
Frankfurt an 5.45

4.48 5.52
5.26 6.19
5.42^ 6.35

7.23
7.39

12.10
12.26

1.10
1.26

4.20
4.36

5.51
6.13
6 34

6.48
7.14
7.37

5.40
5.56

6.54
7.12

7.49
8.11
8.31

12.42
1.21
1.40

1.52
2.14
2.34

6.04
5.25
5.45

6.24
6.47
7.06

8.04
8.20
7.20
7.56
8.16

8.56
9.12
8.28
8.60
9.09

Frankfurt
Rödelheim
Cronderg
Cronderg
Rödelheim
Frankfurt

ab

an
ab

n
an

6.04
6.35
6.56

TM-
6.05
6.11

Frankfurt - Cronberg nab zurück.
7.58 — — 12.24 — 3.30
8.14 — — 12.40 — 3.46
8.35 — — 1.01 — 4.07
7,05
7.27
7.42

11.22
11.44
12.00

— 6 .20
— 6.37
— 6.58

— 1.47
— 2.09
— 2.26

— 5.25 —
— 5 47 —
— 6.Q3 —

8.23
8.38
8.59

TM
7.50
8.06
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Eine Gewähr dafür, daß die im Fahrplan verzeichnet-» Züge Verkehren und ein«
Gewähr für die Rück- oder Weiterbeförderung bei Anschlußversäumnis wird
nicht geleistet. Als Reisegepäck werden nur Gegenstände angenommen, deren der
Reisende zur Reise bedarf, außerdem auch, soweit Platz vorhanden, die in Ausf.-
Best. 1 zu § 30 E. B.O . genannten Gegenstände. Aus betriebl. Gründen kann
die Gepäckabfertigung auf einzelnen Stationen oder für einzelite Züge zu jeder
Zeit eingeschränkt oder abgelehnt werden. Lieferfrist wird nicht gewährleistet.

80 miner-Zahrp!
vom 1 . ) um 1917

an Die Schnellzüge (v - zuschlagpflichtig ) und Eilzüge (L --zuschlag-
frei ) führen 1. — 3 . Wagenklasse und find durch Fettdruck
hervorgehoben . T = Triebwagen . W = Werktags , S = Sonntags.
Die Zeiten von 600 abends bis 559 morgens stnd durch Unter¬

streichung der Minutenzählen gekennzeichnet.

Frankfurt —Wiesbaden —Niederlahustein - Coblenz —( Cöln ) .
Frankfurt Hbf . ab 522 — 600 622 655 — — 750 — 8 -0 — — — — 1150 _ 1250 — _ 3 *o 1 400 _ 520 637 722 746 824 1027 1116
Höchst a. M . „ — — — — — 539 — 1 639 1 — — 804 — 837 — — — — 1208 108 — — , — _ _ 423 538 6Z6 740 800 8** 1045 1135
Sindl .-Zeilsh . „ — — — — — 545 — -8 645 — — 1 — 843 — — — — 1214 — 114 — — D — — — 429 544 702 _ 7*6 1 8*? 1051 11*7
Hattersheim . „ — — — — — 551 —

lg 651 — — 1 — 849 — — -- — 1220 — 121 — — 1-3 — — _ 437 550 70S — 752
I

cp 833 1057 1148
Eddersheim . „ — — — — — 558 — 658 'S» — — 1 — 856 — — — — 1227 — 128 — — — — — 444 557 715 7*9 900 110* 1255
Flörsheim . . „ — — — — — 635 — 706 — — -- 903 — — — — 1234 -. 136 — — — _ — 455 604 732 8*7_|

w
1 907 1111 1204

Hochheim . . „ — — — — — 615 — 717 — — 1 — 913 '- — — — 1244 — 146 — — -- — 507 _ 6 ** 732 8" 1 9*7 1121 1273
Mainz -Kastel . „ — — — — 625 — 638 727 734 — — 830 — 923 — — — — 1254 r- 156 '- — 354 — — — 520 — 624 742 k" 826 927 1131 1225
Biebrich -Ost* . „ — — — — — 635 — D 738 1 — — ! — 933 — — — — 104 — 206 - : — — — — 530 _ 634 752 847 |“ 937 11*? 1233
Wiesbaden . . an — — — — — 643 — l> 746 1 — — 844 — 941 — — — — 112 — 214 — — 408 — — — 538 — 642 — 803 — 855 840 9*5 1150 12*3

Mainz Hbf . . ab — — — — 635 — 768 — 808 — 826 — — — — 1245 — 317 '- 352 — — — 506 _ 612 816 740 — _ 1132 12(50
Biebrich -Ost ' „ — — — — 645 — 718 — 1 — 836 — — — — 1255 — 1 — 1 — — — 516 _ 622 r

1
750 _ _ 11*2 12*3

Wiesbaden . an — — — — 652 »- > 725 — I — 843 — — — — 102 — 1 — 4O6 — — — 523 — 629 757 — — — — 11*3 12*?
Wiesbaden . . ab — — — 440 515 700 — — ?57 — 1 — 850 — — 1220 -' 118 — 1 319 414 _ — _ 551 648 1 818 1156 1256
Biebrich West . „ — — — 4*8 52* 709 — — 806 822 — 8►59 — — 1229 —; 128 — 333 333 _ _ — 601 657 832 832 __ 1205 105
Schierstein . . „ — — — 485 538 715 — — 812 '— -828 — — — 1235 —■ 135 — 339 339 _ — 608 753 833 833 12*7 lTT
Niederwalluf . „ — — — 502 530 722 — — 819 — 835 — — — 1242 — 142 — 346 346 — — 6*6 710 845 845 12 *3 1*3
Eltville . . . „ — — — 509 543 729 — — 827 — 842 — c 12 — — 1249 — 150 — 353 353 _ — 624 7*8 852 852 _ 12Z 123
Erbach (Rhg .) . „ — — — 515 an 735 p— — 833 — 848 — — 1255 — 156 — 359 359 _ —- 635 724 858 858 123? 13*
Hattenheim . „ — —

£3 522 3« 741 — — 839 — 854 — — — 101 — 202 — 405 405 — — 637 730 904 904 1238 iS?
Oestrich -Winkel „ — — 529 kg! 748 — — 846 — 901 — — — 108 — 210 — 412 412 _ _ 646 73? 9*T 911 12*5 1*4
Geisenheim . „ — — 5' 537 T" 756 - — 854 — 909 — — — 116 — 218 — 420 420 — — 656 7ir 9*9 9*9 1253 152

Rüdesheim . . {“j? I
544
550

3-4
64Ö

803 901
904

916
an

930
932

— — 123
an

—- 225
228

— 427
an

427
an

444
446

— — — 7Ö3
758

75F
atT

9Z
an"

926 — — — — icx5
an

l35
2Ö*

Aßmannshausen „ — — Ö3 555 648 L 3 L
§ « «!

— — 912 — — — — — 236 — _ 718 9^8 233
Lorch (Rhein ) . „ — — Kr 609 659 — — 923 — — — — — 248 — 73* 9*9
Lorchhausen . „ — — 615 705 — — — 929 — — — T — — 254 — - - 73? 955
Caub . . . „ — — S 622 712 — — — 936 — — -- 3 - 4 — — 301 — 7*5 10S* 23*
St . Goarshaus . „ — — B 638 727 — — — 951 — — 1002 — 1215 — — 318 — L 83s 10*3 _ 235
Kestert . . . „ — I 649 738 — — — 1002 -- — — 1226 _ 329 — T 0 6*5 1030 25?
Camp . . . „ — 600 658 747 — — — 1020 — — — 1235 _ T 333 — 3-4 825 1039 _ 3*7
Osterspai . . „
Braubach . . „

— 610 ö 708 757 — — — 1030 — — — 1245 3-4 348 . — 622 £ 836 10*9 32*— 620 CO 717 806 — — — 1040 — — — 1254 224 357 — 63* 846 1058 9S*
Oberlahnstein . „ — 631 1 726 814 — — — 1048 — — 1030 — 104 139 232 406 — T 635

T
3-4 85Ö 1156 3*3

Niederlahustein ^^
635
637 7Ö5

730
739

818
913 »—

1052 — — 1034
1038 «? f 1040

108
109

146
200

236
244

410
413

— 540
544

3-4
538

643
743

900
“9 *7

11*3
11**

— — — — — 3**

Coblenz Hbf . . an — 645 713 747 92! r— — ■ — — — — 1046 Hl 1054 117 208 252 421 — 552 546 — 75* — 955 1122 — — — — — —
Cöln . . . an 1 — 1-1 -1 -1 •- I 205 — — — [1255 747 — — 1- — «37 — — — 1241s — 719

Berbiudnng zwischen Biebrich -Ost « . de« Rhemdanlpfern durch elcktr. Straßenbahn.

Cöln ab |
Coblenz Hbf . ab

Niederlahustein^
Oberlahnstein „
Braubach . . „
Osterspai . . „
Camp . . . „
Kestert . . . „

[St .Goarshausen,,
Caub . . . „
Lorchhausen . „

'Lorch (Rhein) . „
Aßmanns Hausen„
Rüdesheim .

Geisenheim. . „
'Oestrich-Winkel „
Hattenheim . „
Erbach (Rhg.) . „
Eltville .
Niederwalluf . „
Schierstein . .
Biebrich West. . „
Wiesbaden . . an

Wiesbaden . ab
Biebrich -Ost * „
Mainz Hbf . . an

Wiesbaden . . ab
Biebrich -Ost * . „
Mainz -Kastel . „
Hochheim . . „
Flörsheim . . „
Eddersheim . „
Hattersheim . „
Sindl .-Zeilsh . „
Höchst a. M . . „
Frankfurt Hbf . an

428
435
444
453
5Ö3
5Ö§
518
554
533
548

T
3-4
425
4??
435
446
455

500
507
514
£>23
535
542
532
559
6^8
623

— — — — -1 1153 — — — f —- 538
.- — » — 518 54 -*'i ' iso
— — J — 523 55§ H 740 —
— — 'S' 423 531 an 742 914
— —

g
■x . 430 541 747 919

— — 'L 438 550 754 927
— — O L 4*8 an 805 937
— — 1 458 815 947
— — -S 507 824 956
— — i 3- 522 837 1007
— — 5N 853 1023
— — 5*5 900 10-w
— — 55Z 906 1036
— — §ü 605 T 917 1047

- ä -8' 612 3 -4 924 1054
452 513 tr 622 622 928 1056
503 5?* SÄ 5 630 630 936 1104
5Ö8 5?3 -rr 638 638 944 1112
5*3 53S r 645 645 951 1119
521 542 SS 651 651 957 1125
5?3 552 657 657 1002 1143
5?? 553 705 705 1009 1150
5*3 658 713 713 1016 1*57
547 613 722 725 1023 1205
Ö56_ 622 635 647 731 l 1032 1214
608 630 1t 1 I 1220
615 637 £ 1 I 1227
625 647 i 738 1237
606 643 653 7ÖJ 745 1039" 1224
613 707 752 1046 1231
622 655 705 715 801 1055 1240
632 U U 811 1104 1249
642 1-3 1-3 821 1114 100
648 827 1120 106
657 836 1128 115
703 11 842 1134 121
711 I 740 851 1141 129
726 758 739 754 906 1156 144

(Cöln )—Coblenz —Ntederlahnftein —Wiesbaden —Frankfurt.
|IQ13 ; - [ — |

1004
1012
1016

rO

tü

1045
§

«D
1114
1116

iS
r

1136

1149
1157

E
1010
1018
1022
1027
1035
1045
10ö5
1104
1114

T
3-4

— I

u
1-3

T
3 - 4

1225

1234
1242

1249
1255

101
107

113

119

1203

1215

1240
1254

1255

nur f.
Milit.

115s

128

G?

I

202

132

1154
1202
1206

1259
1201

138

133

141

149

156
2«2
207
214
221
228
237

1381
I

151

246

253
302

141
I

153

227

I
1140
1148
1150
1155
1202

an

124
131
140
149
209
215
223

229

236

251

1227
1235
1239
1246
1255

106
117
127
139
155
202
209
221
228
244
253
302
300
3 15
322
330
338
346
355
403
415
4 24

315
322
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Wiesbaden -Mainz —Hauptbahnhof.
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Donnerstag. SL. Mai LSI7 Rheinische
steht nach wie vor auf dem Standpunkte , daß

irrt Interesse des deutschen Weinhande .s nn ) der
deutschen Verbraucher nur eine mäßige Erhöhung
des autonomen Zollrirls zu bffürwor en ist In
diesem̂ Rahmen erachtet der Bund die Eryöhnng
der bestehenden autonomen Wein ;vllsätzc un 40 bis

/ höchstens 50 Prozent als annehmbar , womit auch
den ernhe,mischen Erzeligern ausreichender Schutz
gegen de., Wetibuverb de,- A,rs a des gewäh : wir .
Dagegen sordert der Anna , da ; im Untere se d-.r

- besonderen Konsumfähigkeit und Absahmög ch ei >er
- deutschen Rotweine die' ro en VerschnütMetn; se in

iZollerhohung oder nur aus rein sinan ;po>'tischen
Gründen eme ganz mäßige Erhöhung von 10 —13
Krozent eriahren ."
,Die Vertreter der beiden Moselverbänöe be.

zeichneten die in dieser Erklärung angegebene
Erhöhung der autonomen Sätze als nicht für
ausreichend und stimmten ihr deshalb nicht zu
Sehr eingehend wurde über die Einführung bou
Hö ch stPr ei se n im Weinverkehr verhandelt, Tie
Ansichten wurden in einer einstimmig angenom¬
menen Erklärung zusammengefaßt, in der es u. a.
Dkihtt

„Der Bund südiMestdcutscher Weinhändle vreine
erwnnt an , daß die bisherigen Maßnahmen leiser
NM genügend waren , um die beüagcnswer c We u-
preissteigerung auszuhalteu . Euer öfseutlichen B -
wirtschastung des Weines oder einer auch nar lei -->
weisen Beschlagnahme der Bestände und der
Ernte ist entschieden m  wderralen , da ja de, W in
einer ständigen und sorgsamen P 'ege ded rs Auch
gegen die Festsetzung von Höchtip.eiscn he ich n immer¬
noch die großen Bedenken, die sich aus der Ver¬
schiedenheit nach Art , Güte und Wert ergeben D n-
uoch erachtet der Bund die Festsetzung von Höchst¬
preisen für die nächste Ernte als nicht mehr um-
gehbar , um der weiteren Preissteigerung xin Ziel
tzu setzen, da schon die fetzigen sehr hohen Preis,
die Verbraucher und den Handel schwer belasten
und schädigen, weitere Erhöhungen der Weinpr ise
bei Fortdauer der gegenwärtigen Verhältnisse aber
tzn befürchten sind,
■ Ws weitere Maßnahmen im Inter ff p.ner mäßi¬
gen Preisgestaltung erscheinen gebotene 1, sEme Be¬
schränkung der Versteigerungen aus Wein - pigmen
«Wachstums: 2. die Wicderxulasfung der Ensuhr
aus neutralen Staa en, insbesondere auch zu n Ver¬
schnitt der unselbständigen den säen Rvtwe ne : 3 . wei¬
tere Ausdehnung des Znäerzusa -e,> bü- 2 > Prozent
des fertigen Erzeugnifes imd zeitliche sAusde nung
der Zuckerung auch für die 1917er Ernte : 4. mö -
lichste Förderung der Ersatzgetränie , insbesondere
der Obst- und Beerenweine , Unbedingt nötig er-
istheint die Gült gt'ci der Maßnahmen für da l gauc
Deutsche Reich und die Beziehung von Sachverständi¬
gen des We mbar es und Weinhand eis bei oer Du ch-
sührung ."

Weinbau

12990,
18 230,
14000,
12 000,

«. Kloster Ebcrbach,  30 , Mai. Unter stac¬
kem Besuche fand heute die zweite Weinversteige-

dreust , Domäne  statt.
Ergebnis war ein glänzendes; wurden doch

für 70 Nrn. Wein insgesamt 8325 20 Mark
vereinnahmt. Das Einzelergebnis ist wie folgt-
u^ >s? 5«.'»^ ,^ bsiück Steinberger 6810, 6800,
^ mn 63 7/60, 7910, 8160, 7570, 8510.
440!0 JRf. ; 1 Halbstuck Hattenheimer 8320 SKI. ;
1 Halbstück Markobrunner 10 400 Mk ; 1915er-
40 Halbstück Steinberger 9020. 9290. 10 500, 981(1
10610, 10020, 11300, 10960, 11100, 12010

10190, 12110, 13960, 1351o'
45000. 12 290, 11710, 12 030, 13500,
15 120, 14 100, 15 020, 12 300, 15 220

i 15 930, 16070, 14200, 15620, 15220
44200 45 050, 14 590, 18450, 15 000 und 17139
Mk.; 7 Halbstuck Hattenheimer 8010, 7710 8010
8210, 8100, 10 020 und 11790 Mk.; 2 Halbstück
Grafenberger 8540 und 9020 Mk,; 7 Hachstück
Markobrunner 9280, 10 700, 14 210 r >700
45 490, 14 710 und 18 010 Mk,; 1 Viertelstück(?00

1911 er Hattenheimer Engelmunnsberg(Trockenbeerauslese) 27 050 Mk.
e Oestrich . 29 Mai. Herr Weingutsbe'itzer

I . Hufnagel zu Astmannshausen  brachte
heute hier 53 Nrn. 1915er und 1916er Weist̂-
und Rotwchne zur Versteigerung, Es wurden er-
aoati 40. 45er : 3 Halbstück Hallgartener 3280,
^60 und 3270 Mk.; 11 Halbstück Oestricher 2980
5110' 2850, 3050, 3170, 3120, 3090, 3490. 3400
3300 und 3630 Mk.; 3 Halbstück Mittelheimer
3100, 3220 und 3320 Mk,; 2 Halbstück ErbL!

3140 und 3200 Mk.: 1 Halbstück Gcsienheimer,
Winkeler und Klauserweg 3700 Mk.; 1915er
Astmannshäuser Rotwein: 18 Viertelstück 1930 bis
2700 Mk.: 1916er  Aßmannshauser Rotwein:
12 Halbstück 3150 bis 5020 Mk. Äesamterlös
161200 Mark.

Auszeichnungen
SKit dem Eisernen Kreuz wurden ausgezeichnet:

Unteroffizier Jean Leber (Königstein ),
Gerertec Scho sermerstec Ph l Siork (Biebrich ).
Pionier Joh . Frohmann  Rüde hum.
Schütze Paul Lebert (Erbrch , Ryein).

Aus Mesbadeu
Fronleichnam

Am Donnerstag nächster Woche feiern wir
das hohe Fest : Fronleichnam.  In Be¬
antwortung einer an uns gerichteten Anfrage
machen wir darauf aufmerksam, daß der
Fronleichnamstag  auch für  die Stadt
Wiesbaden als gesetzlicher  Feiertag gilt.
Die strittige Frage , die seit drei Jahren viel
Staub aufgcwirbelt , ist geregelt und in obigem
Sinne entschieden worden. — Weiter sei mit-
ô teilt . daß ans verschiedenen Gründen dieses
Jahr die ö f fr n t l i che Fronleichnamsprozes¬
ston ausfaüen muß.

U-Bootspende 191?
Auf Veranlassung aus der Mitte des Reichs¬

tags ergeht an das ganze deutsche Volk die Auf¬
forderung und die Mahnung, in greifbaren
Taten der Männer zu gedenken, die die schärfste
schneidigste und aussichtsreichste Waffe führen,
oic dieser Krieg unserm Volke in die Hand' ge¬
geben hat. sind unsere U-Boote, der Schrecken
und das Grauen unseres hartnäckigsten" und
skruvpel'losesten Feindes, der Engländer. Ein
Zeichen äußerer Dankbarkeit gegenüber den Be¬
satzungen der U-Boote für ihre heiße Kampses-
arbeit, für die Gefahren, die sie siegreich bestehen
ist die U-Bootspende des ganzen deutschen Volkes
in der Woche vom 1. bis 8. Juni . Hier in Wies¬
baden findet am 3. Juni ein besonderer Opfer-
tag zu AyAsten. der̂ .ÜZöMtbAaLungenstatt.
Einer jeden Zeitung wird eine Zahlkarte ans
das Postscheckkonto der Wiesbadener U-Boot¬
spende beigelegt und in kleinem Umfange wer¬
den auf den Straßen U-Bootabzeichen und Post¬
karten verkauft. Möge ein jeder Wiesbadener
Bürger der Familien derer gedenken, die dort
draußen! ten Seemannstod für das Vaterland
fanden, aber auch- derer eingedenk sein, die einst
ruhmbekränzt zu uns ziirückkebren,

Neuer Postbericht
Der Postbericht für Wiesbaden ist neu er¬

schienen und kann für 26 Pfg. durch das Bestell¬
personal und an den Postschaltern bezogenwerden.

Anszeichnung
Herrn WagnermeisterPhil . R ü h l wurde das

„Berdienstkreuz für Kriegshilfe" verliehen.
Verlorene Gegenstände

Die seit September 1914 im Kgl. Theater
gefundenen und bis jetzt nicht abgeholten Ge¬
genstände als Schirme, Stöcke, Operngläser,
Brillen , Taschentücher, Handschuhe usw. sollen
demnächst öffentlich versteigert werden. Die
Sachen liegen für die sich ausweisenden Eigen¬
tümer im Fundbüro des Kgl. Theaters täglich
von 10—11 Uhr vormittags bis zum 14. Juni
ds. Js . vormittags zur Abholung bereit.

Intendantur der Kgl. Schauspiele.
Kunstnotizen

Kurhaus.  Das Progrc -mm der Kurveranstal-
tungcn für Den Monat Juni ist er 'chienen un> gel. ngt
cm den bekannten Ausgabestellen im Kurhause und
Verkehrsbüro an Jnteresen -en kostenfrei zur Veraus¬
gabung . Angekündigt ist u a für Sonwag . 10. J ini,
ein Vortrag mit Lichtbildern ..Flandern und sein
Vv.k" des Herrn Professor Dr , Hermann W rth un er

olkSzeitung
Mitwirkung des S «dtscheu Kurortestcrs tue ? SKrw
nerchors und eines Veka ^ uarteuö ferner für Sams¬
tag, den 18 ein Vor .rag des Herrn Carl Schunht
über den Dichter Joseph Freiüerrn v. Eichend)rsf
und snne Vertoner un er Mitwirkung von Frau Anna
Kaempsert Kgl. Würlt , Kammersängerin (Sopran.
Wahrend des Abendkoneertes am Frei ag len 8. sind
Vortrage des Wiesbadener TromM .en--. nw et ), !üc
Frectag , den 15 , ein Operetten - und Wazer-Abend,
für Donnerstag , den 21 , ein Deutscher Opern-Abend
und für Mittwoch tcr 27 , ein Slordischer Storno»
mlden- Abend vorgesehen, Ptilitärkonzert , auSgeführt
von dem Musckkorps des hiesigen Ersatzbataillons,
stnüen am Montag , den .4.. 11 . 18. und 25,, je
Nsn 4 irrte 8 Uhr statt, die Konzerte in der Kvch-
brunnen - Anlage täglich, an Wochentagen 11 Uhr, an
Soun - und Feiertagen 11.30 Uhr.
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Letzte Nachrichten
Frie - eusforme«

Bern.  30 . Mai. Der Petersburoer „Djeu"
meldet, der Arbeiter- und Soldaienrat teilte zu
einer Angabe Kerenskis mit : In dem letzten
Heeresbefehl des Kriegsministers war von der
Notwendigkeit, eines neuen Angriffs des russi¬
schen Heeres an der Front gesprochen. Der Ar¬
beiter- und Soldatenrat erklärt als dringende
Aufgabe des jetzigen Kriegsministers die Her¬
beiführung eines ehrenvollen Frie¬
dens für  Rußland unter Vermeidung neuen
Blutvergießens.

Brot statt Kugeln
Lugano.  30 . Mai. Der „Corriere d?lla

Sera " meldet, der Kriegs'minister habe in vielen
Fabriken die Einstellung der Munitions¬
erzeugung  angeordnet und dagegen die so¬
fortige Herstellung von landwirtschaft¬
lichen Maschinen  befohlen, um der schweren
Nahrungsmittelkrisis entgegen zu arbeiten.

Falsche italienische Siegesnachrichte»
Genf,  80 . Mai . Die Agence Havas ver¬

breitet seit einer Woche die falschen Ste¬
gesnachrichten der italienischen
Presse.  So hat sie schon vor mehreren Ta¬
gen die Einnahme von Duino gemeldet. Vor¬
gestern versicherte sie, daß die Italiener den
Hermada überwunden haben und v o r T r i e s
ständen, wenn sie nicht schon darin seien. Der
militärische Mitarbeiter des „Temps " hält es
für angezeigt, gegen diese Lügen der italieni¬
schen Zeitungen , die von den italienischen un¬
französischen Nachrichtenagenturen kritiklos
selbst nach dem neutralen Ausland weiterge¬
geben werden , zu prckke stieren.  Der
Augenblick, in dem die Oesterreicher eine mäch¬
tige Gegenoffensive durchführen , sei schlecht ge¬
wählt , um den Glauben zu erwecken, daß sie
die von Natur so feste Stellung des Hermada
aufgegeben hätten.

Die Ausstandsbeweguns in Paris
Bern,  30 . Mai . (W. B.) Ueber die P a -

riser Streikbewegung  äußern sich die
Blätter „Figaro ", „Gankois " und „Action
Franeaise " unter dem 28. Mai sehr besorgt.
Es sei zu befürchten, so wird ausgeführt , daß
der Streik , der allgemein zu werden scheine,
in eine pazifistische Bewegung  aus¬
arte . Ein energisches Vorgehen der Regie¬
rung sei dringend erforderlich

Die Kriegsschiffsverluste der Entente
Berlin,  30 . Mai . (W. B.) Von Kriegsbeginn

bis 31. Mai 1917 sind an Kriegsfahrzeu¬
gen der Entente,  ausschliesffich der Hilfs¬
kreuzer, insgesamt vernichtet: 252 Schiffe und

Fahrzeuge von 890 765 Tonnen WafserverbrLn-
gung. Unter diesen 253 Schiffen und Fahrzeugen
befanden sich allein 155 englische  mit zu-
sammen 651 700 Tonnen Wasserverdrängung.
Diese setzten sich aus 12 Linienschiffen, 17 Schlacht-
und Panzerkreuzern, 18 geschützten Kreutzern, 67
Torpedobooten, 28 Unterseebooten und 13 sonsti¬
gen Kriegsfahrzeugen, wie z. B. den Untersee¬
bootsjägern der „Arabis" - Klasse, zusammen.
Außer den vorgenannten Kriegsschiffsverlustcn
büßte die Entente bis zum 31. Mai nicht weniger
als 200000 Br.-R.-To. an Hilfskreuzern, welche
in ganz überwiegender Zahl der englischen Flagge
angehörten, durch kriegerische Maßnahmen der
Mittelmäch'te ein.

Aus dem vereinsleben
; jK. F. D. Freitag von 4—5 Uhr: Bibliother¬

stünde. '

KURSBERICHT
mitsetcllt r »n

GeDrüäer Krler, Bank-Gesc&Bft. Wiesbaden
NewYorkerBörsa aa.UM«i"| N«w YorkerBörs » |28.rji,V

Eisenbahn -Aktien:
Atch.Top.Santa F6c
Baltimore & Ohio .
Canada Pacific . .
Chesapeake &Oh.c
Cbic.Milw.St.Paule
Denver & Rio Gr . c
Erie common . .
Erie 1st pref . . .
Illinois Central c. .
LouisvilleNashville
Missouri Kansas c.
New YorlpCentr . c.
Norfolk&Western c.
Northern Pacific c.
Pennsylvania com .
Reading common .
Southern Pacific
Southern Railway c.
South. Railway pref.
Union Pacific com,
Wabash pref . .

102' ,
72 V,
162'/,
60'/,
75 Vs
8. -

25 . -
3»'/.

102 '/,
127.—

«'/.
91. -

125.—
103»/,
53. -
95'/.

92.-
27V,
56»/.

138»/,
48'/,

Bergw.- u. Ind . Akt.
Amer . Can com. .
Amer . Smelt .&Ref.c
Amer . Sug . Refin . c.
Anaconda Copper c.
Betlehem Steel c. .
Central Leather . .
Consolidated Gas .
General Electric c.
National Lead . .
United Stat . Steel c.

» » » P-
Eisenbahn -Bonds:
4°/0 Atch. Top. S. F6
4' /,° „Baltim .&Obio
4' /,®/o Ches . & Ohio
3°/0Northern Pacific
4°/« ,» "
4°/0 8. Louis & S. Fr.
4°/0 South . Pac. 1929
4°/,Union Pacific cv.

50'/'
104'/,

101. - '
84'/,.

134-..
93V,

132*/,
119. —

102 */,
39’/,
79.—
62»/.
8*1.
63'.',
82'/,
89'/.

Amtliche Devisenkurse der BerlinerM;e
kür telegraphische vom 29. Mai. vom 30. Mai

Auszahlungen Geld Brie' Geld 1 Brief
New York 1 Doll. — — —
Holländ 100 fl. . 267»/, 268 '/, 267 »/, 263
Dänemark 100 Kr. 186.— 186 '/2 1861/, 187.-
Schweden 100 Kr. 195°/. 199'/. 196' ., 196'/.
Noiwegeu 100 Kr. 190' /, 190 »/, 190' /. 191'/,
Schweiz 100 Fr. 128 '/, 128 »/, 128*/, 1287,

04.20 64 .30 64.20

807,
64.33

Bulgarien 100 Leva 80 '/, 81 '/, 81'/.
125 '/, 126 '/, 125 '/, 126'/,

Konstantinopel
1 türk . £ 20.50 20 .60 20 .50 20.60
Ankauf von russ .,flnnl., serb ., Italien ., portugles .»

rumän.and Victoria Falls Coupons
(gestempelten und ungestempelten ).

Gebrüder Krler, Bankgeschäft , Wiesbaden
Reichsbtnk-Giro -Konto Rheinsiraße 95
Inhaber : Dr. jur . Hippolyt Krier , Paul Alexander Krier.
An- und Verkauf von Wertpapieren , torohl gleich an unserer

mletunj
Kasse , als auch durch Ausführung ▼. Börsenaufträgen,
mletung v. feuer - u. diebessicheren Panzerachranlcfäi
Mlindelslch . Anlagepapiere an unserer Kasse stets vorrätig.
— Coupons-Einlösung, auch vor Verfall . Uoupt
— Vorschüsse auf Wertpapiere . — As- u. Vt

Coupons bogen-Besorgung,erkauf aller aualänd.
dasBaaknoten und Geldaor >en, sowie Ausführung aller übrigen !s

Bankfsch einschlagenden Geschäfte.
^n - u. Verkauf v. Wertpapieren im f reien Verkehr

Zum Abschied unserer Glocken
Bon Pfarrer Dr . Hüfner - Wiesbaden.
Wie feierlich haben die Glocken in diesem

Jahre ihr Pfingstlied gesungen! Am Samstag
abend lauteten sie das hohe Fest ein : am
Sonntag riefen sie mit ehernem Mündel znm
Festgottesdienst und sangen jubelnd mit uns
Ae Deum und Magnifikat . Es war ihr letztes
Pfingstlied ! Nun werden sie heruntersteigen,
ihren Türmen Lebewohl sagen und hinaus¬
ziehen in den furchtbaren Krieg, wo es sich
handelt um die Existenz unseres geliebten
Baterlandes . Wie schnitt es uns allen in die
Seele , als die Wiesbadener Glocken von sämt¬
lichen Türmen , alle vereint , am letzten Mon¬
tag abend uns ihren Abschiedsgruß zuriesen!
Es war ein ergreifender historischer Moment,
der in Jahrhunderten nicht dagewesen ist, den
wir hoffentlich in Zukunst nie mehr erleben
werden . Da ist es angebracht, unfern scheiden¬
den Glocken einige Zeilen zu widmen, zu er¬
zählen von ihrem Werden,  von ihrer
Weihe,  von ihrem Ruf.  Wir wollen sehen,
was die Glocken für uns bedeuten, was sie
uns gewesen sind, um ihrer , die Freud ' und
Leid ,mit uns geteilt haben, tn Dankbarkeit
stets zu gedenken.

I.
Ehe öle Glocken bekannt und in Gebrauch

waren , wurde die Gemeinde durch einen Kle¬
riker zur Kirche geboten. In den Klöstern lag
dieser Dienst dem Hebdomadarius ob, welcher
mit dem Weckhammerchen von Zelle zu Zelle
das Zeichen zum nächtlichen Gebete gab. Auch
eigentümlich zugerichtete Bretter waren lange
im Gebrauch. Eine Aenderung trat ein durch
die Schellen, die den Griechen und Römern
bekannt waren und znm Wecken verwendet
wurden . Der hl. Benedikt (Regel , Kap. 43)
war der erste, der solche Schellen zum Zusam¬
menrufen der Mönche einführte . Bon da kam
die Sitte auf , auch znm Zusammenrnfen der
Gemeinde die Schellen zu gebrauchen, wie aus
Gregor von Tours (gest. 694) erhellt. Solche
Schellen hießen campanae . Im 6. Fähr¬
st lindert fing man an, größere Schellen d. y.
Glocken  zu kirchlichen Zwecken herzustellen ;
aber sie wurden nur aus Blech zusammeir-
geschmiedet, nicht gegossen. Erst im 9. Fähr¬
st unöert fing rnan an , Glocke» zu gießen.

Vorzügliche Glocken goß der St . Galler Mönch
Taniho für das Münster zu Aachen. Papst
Gregor der Große (gest. 664) kennt schon die
Glockenweihe (Glockentaufe). Die älteste da¬
tierte Glocke ist die von Jggensbach in Nieder¬
bayern (1144) / die der Birrchardikirche zu
Würzbnrg trägt die Jcchreszahl 1249.

In unserer Diözese besitzt namentlich der
Rheingau  alte Glocken. Im 14. Jahrhun¬
dert gegossene Glocken befinden sich zu Erbach
und Kiedrich. Das 16. Jahrhundert ist in
Hattenheim und Aßmannshausen vertreten;
das 16. in Neudorf , Kiedrich, Hallgarten,
Hattenheim, Aßmannshausen und Lorch Lorch
hat ein vorzügliches Geläute ; es wird als das
schönste im Rheingau bezeichnet. — Die älteste
Glocke in Limburg dürfte wohl aus der ersten
Halste des 13. Jahrhunderts stammen. Be¬
kannt ist auch die 84 Zentner wiegende große
Glocke von Lberursel , welche 1508 genossen
wurde und eine bedeutsame Geschichte stat.
Auch Camberg, Königstein, Hadamar und Off¬
heim besitzen Glocken aus dem 15. Jahrhun¬
dert. Die größte Glocke in unserem Bistum
ist die Kaiserglocke im Dom zu Frankfurt a. M.;
sie wird gehört bis in die Höhen des Taunus.

Die größte Glocke überhaupt befindet sich
im Kreml zu Moskau ; sie wiegt 270 000 kg,
wird aber nicht geläutet . Eine andere Glocke
in Moskau wiegt 80 000 kg. Kioto in Japan
hat eine 75 600 kg schwere Glocke aus dem
Jahre 1632. Die größte Glocke Deutschlands
ist die moderne große Kaiserglockc im Dom zu
Köln ; ihr Gewicht beträgt 27 000 kg. Die
größte Glocke Frankreichs , die Savoyarde auf
dem Montmartre , hat ebenfalls etwa 27 000 kg.

Das Metall,  aus dem die Glocken ge¬
gossen werden, besteht gewöhnlich aus 77—80%
Kupfer und 20—23% Zinn ; , man nennt es
Glockenbronzc,  auch Glockenspeise. Da¬
neben gibt cs auch Glocken aus Gußstahl. Der
Zentner Bronze kostete vor dem Kriege etwa
100—120 Mk., Gußstahl nur 40—50 Mk. Eine
Gußstahlglocke kostet daher noch nicht halb so¬
viel als eine Bronzeglocke. Gußstahlglocken
sind kürzer im Ton und dem Roste sehr aus¬
gesetzt. Gute Bronzeglocken haben eine wohl¬
tuende Weichheit des Tones , welche den Guß¬
stahlglocken fehlt. Wird eine Gußstahlglocke
unbrauchbar , ist sie ganz wertlos , eine un¬
brauchbar gewordene Bronzeglocke dagegen be¬
hält immer noch Dreivteo ;l ihres Wertes.

Der Ton der Glocken hängt ab von dem
Verhältnis zwischen Weite an der Mündung,
Höhe und Metallstärke . Jeder Glockengießer
hat hier seine eigenen Erfahrungen , die er zu¬
meist als Geheimnis wahrt . Bezüglich der
Stimmung der Glocken gibt es zwei Richtun¬
gen: Die eine vertritt die Harmonie,  die
andere die Melodie.  Die eine will, daß die
Töne der einzelnen Glocken zusammen einen
Akkord bilden ; sie herrscht heute vor. Die
andere will, daß die Glocken die unmittelbar
aufeinanderfolgenden Töne der Tonleiter
haben; danach singt also jede Glocke für siä
ihr Lied. Die Glocken der Dreifaltigkeitskirche
zu Wiesbaden z. B . sind harmonisch abge¬
stimmt: Grundton , kleine Terz , Quart , Quint;
o, e«, k, g.

Die Inschriften  enthalten entweder
die Wirkungen  der Glocke (z. B .: „Vivos
voco, mortuos plango , fulgura frango " ; auf
deutsch: „Die Lebenden rufe ich, die Toten be¬
klage ich, die Blitze breche ich") oder religiöse
Anrufungen , Glockennamen (z . B.:
„Maria Gloriosa " im Erfurter Dom ), ge¬
schichtliche Angaben , Jahreszah¬
len  usw . Auf einer Glocke in Kiedrich steht
die schöne Anrufung : „O Maria rein , laß Kied¬
rich dir empfohlen sein, erbarme dich der Kinder
dein, die zu dir o Mutter schrein." Die meisten
Glocken haben Namen , an deren Träger sich
ihr Singen und Klingen richtet; z. B. die
große Josephsglocke in der St . Bonifatius-
kirche zu Wiesbaden , die Maguifikatglocke in
der Maria Hilfiirche, die Dreifalttgkeitsglocke
in der Dreifaltigkeitskirche . Biele Glocken
sind geschmückt mit Bildern von einzelnen
Heiligen oder religiös -biblischen Darstellungen.

Die große, 4000 kg schwere Josephsglocke
der Bonifatiuskirche zu Wiesbaden wurde im
Jahre 1866 von der Glockengießerei in Sinn
bei Herborn gegossen; drei weitere Glocken
der Kirche stammen aus dem Kloster Born¬
hofen. Die sechs Glocken der Maria Hilfkirciie
fertigte im Jahre 1895 Glockengießer Hamm
in Frankenthal (Pfalz ), die vier Glocken der
Dreifaltigkeitskirche (Dreifaltigkeitsglocke, Ma¬
rienglocke, Allerheiligenglocke, Meßglocke) im
Jahre 1911 Glockengießer Otto in Hemelingen
bei Bremen.

II.
Bevor die Glocken dem liturgischen Ge-i

brauch dienen, werden sie feierlich geweiht.

Diese Weihe der Glocken ist so alt wie ihr
kirchlicher Gebrauch. Die überaus ' sinnvolle
Glockenwethe nimmt der Bischof oder ein von
ihm bevollmächtigter Priester vor . Warum
erhalten die Glocken die kirchliche Segnung?
Dem irdischen Gebrauch sollen sie dadurch ent¬
zogen und ganz dem Dienste Gottes geweiht
werden. Sie sollen sein „eine Stimme des
Herrn in Macht, eine Stinrme des Herrn in
Pracht" (Ps. 28), Herolde des Herrn , Gottes
und der Kirche Mund , Stimmen aus einer
anderen Welt, und damit das tote Metall dieser
hohen Aufgabe dienen könne, wird es feierlich
geweihtz unter Gebet und zahlreichen Zere¬
monien. Erft müssen die Glocken in den Er¬
lösungssegen getaucht und dadurch von dem
Fluch, der auf der ganzen Natur liegt, ge¬
reinigt werden. Darum wascht die Kirche
die Glocken mit geweihtem Wasser.
Zur Kunstvollendung kommt ein übernatür¬
licher Schmuck, zum Metallglanz ein übernatür¬
licher Glanz . Wie die Lippen, die znm Herrn
beten, rein sein sollen, so sollen auch rein sein
die Glocken, die das Lob des Herrn verkünden.
Dann werden sie innen und außen mit heilt-
gemOelge salbt;  sollen sie doch stark sein,
den bösen Feind von uns abznhalten und ihren
Ton nicht nur in unsere Ohren , sondern auch
in unsere Herzen dringen zu lassen. Nachdem
die Glocke dann einen Namen  erhalten hat,
wobei der Namengebcr als Pate erscheint, wird
ein gtauchfaß voll duftenden Weih¬
rauches  unter die Glocke gestellt, sodaß sie
ganz davon erfüllt und umgeben wird«. Der
Weihrauch ist ein Symbol des frommen Ge¬
betes, zu dem die Glocke uns ja ermuntern
will. Wie die Weihrauchwölken das Gewölbe
der Glocke ganz erfüllen , so sollen unsere Ge¬
bete zum Firmament des Himmels empor¬
steigen. Die heilige Handlung schließt mit dem
Evangelium vom B e s u chd e s H e i l a n-
desin Bethanien  bei Maria und Martha.
„Martha , Martha , du machst dir Sorge um
viele Dinge ; nur eines ist notwendig !" Wie
sinnvoll sind dock die Zeremonien der Kirche!
So oft die Glocken läuten , wollen sie nichts
anderes , als uns jedesmal diese Worte zu-
rufen : „Ihr Menschen, ihr wacht euch vieles
zu schaffen; aber nur eines ist notwendig !"

üvchkuß folgk.l'
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Leite 4, Nummer 125
Verkehr nach dem Wal - und unsere Elektrische

Schon mancherlei Mißstände im Betriebe
unserer Elektischen wurden an dieser .Steile fit*
rügt , Mer einen bisher noch nicht erwähnten
wird uns geschrieben: Bekanntlich ist der Besuch
unserer Wälder z. Zt. ein sein starker. Und die
Wagen der elektr. Linien 3 und 4 lind stet? Mer-

Stnie 4 brjngt ihre Fabrgäste aus
dem Süd - und Westoiertel jedoct? nur bis zur
Anriteigestation Lahnstraße. Wenn dieselben nun
vlauben, ihre Fahrt in einem Wagen der „Blauen
Linie" (Z) sortseben zu können, so irren' sie sehr.
Dieser kommt selion vollbesetzt an, während der
Nächste nur bis Haltestelle Lindenhof fährt. So
steht es abwechselnd weiter und längeres Warten
bat keinen Zweck. Schreiber dieses hat denn auch
des öfteren schon beachtet, daß mindestens 40 Per¬
sonen grollend ihren Weg zu Fuß fvrtsetzten,
pl'wohl ske das Fahrgeld bis zur Endstation
„Unter den Eichen"'entrichtet hatten. Nm diesem
Mißstand abzuhelsen, wandte sich der Bo rsta nd
des Westlichen Bezirksvereins  in einer
Eingabe an die Direktion der S . E. 'G. und erhielt
«auch am 18. Mai t»on Darmstadt die Zusagtz,
daß an den Pfingsttagen und vom 1. ' Juni ab
während der verkehrsreichen Zeiten alle 15 Mini,-
ten Wagenzüge der grünen Linie (4) bis und von
„Unter den Eichen" Verkehren, derartig, daß dort¬
hin und zurück alle 7»/» Minuten abwechselnd auf
Linie 3 und 4 Fahrgelegenheit geboten werde.
Inzwischen Me auf Linie 3 dem Bedarf durch

Rheinische Boltszeitung
Anhängewagen Rechnung getragen werden. Was
tut aber die hiesige Betriebsleitung ? Sie läßr
«n den Feiertagen die Wagen der Linie 4 nach
wie vor an der Lahn strotze halten und nmkehren.
Hunderte tollen umsteiaxn. aber .wobin ? Alle
„Mauen" find beseht. Nach längerem, vergeb¬
lichem Warten beginnt unter Schimpfen aut die
S . E. Ä. die Fußwanderung , trotz des bezahlten
Fahrpreises. Man hört die Vermutung, als sei
es der Gesellschaft nur um den erhöhten Falir-
preis zu tun, während sie es jedem überlasse,
zu sehen, wie er weiter komme. Fast könnte man
es glauben.

Gottesdienst-Ordnung
Stadt Wiesbaden

1. Sonntag nach Pfingsten . 3 . Juni 1917.
Fest der allerheiligsten Dreifaltigkeit

.Unter besonderer Berücksichtigung der
augenblicklichen Zeitver h ä llni,se fällt
tur oreses Jahr die Fronleicbnamsvro -'
-e ) fron aus.
... ^Kollekte am Fronleichnamsfeste ist für den
BonisatluK-Beren » bestimmt.

Pfarrkirche zum hl. BonifatiuS.
uvJ ? *' Eessm : 5 30, 6, 7 (hl. Kemmnnivn des
Männeratzostvlats Uhr Amt mit hl Komm no , der
Erllkommun .kanten - Knaben. erster Alohsiani-
U? " ® 0 “8  1 Uhr. ' Kinsergott :sdienst . hl.

mtt Premgt ) 9 Uhr. Hochamt >ni Pr -chgt
10 Uhr . Letzte h ' . Messe 1130 U :r — Nachm 2 15

Uhr Andacht zur allerheiligsten Dreifaltigkeit (838 ).
— Für dn Decken Orden ist nachm 4SI Uhr Ber-

-i-'Egc im Hosptz »um hi. Gast . -
Abends 8 Ubr t (t Krieg Sand cht.
_ , An dm Wochentagen sind die hl . Messen um ». v .4§ ,
7 1̂0 und 9 .15 Uhr ; 7.10 Uhr sind Schümesse» . —
Dienstag , abends 8 Uhr . ist Krieg samacht.

Donnerstag leiernwirdashochheiltae
F r o n l c i chn a m ? se st. Ti hl Me se , s nd um 5.3)
Uhr. 6 Uhr . 7 Uhr nne 11.30 Uhr Um 8 Uh: ist
Kindergottesdienst ,Amt). Um 9 Uhr ist feierliches
Hochamt mir Prozession in dec Kirche und De De im —
Nachm. 2.15 Uhr ist feierlich: srkeamental .jche An¬
dacht Abends 8 Uhr ist Kri gsandaäst . — Währ n)
der FroneichnamSaktav ist täglich morgens f> 5 > Uhr
ein Amt »n : Segen : abends #  Uhr ist ge listete Herz-
Je/u - Andacht, Mgleich mit Krieg Kurdacht

Bcichtgclcgcnhei : Sonnt .-g- un) Dw .ne
tagmvrgcn von 5 .30 Uh. an , Mi twochnach nit ag 4 bis
7 Uhr, Samstagnachmitag 3 .30—7 Uhr un > nach
8 Uhr : an allen Wochentagen nach der Frühme se; ü:
Kriegsteilnehmer , Verwundete und '.'ranke Sosta en
zu ieder gewünschter» Zeit.

Maria -Hilf -Pfarrkirchr.
Sonntag : Hl. Messen um 6.30 und 8 Uhr (ge¬

mein am : h' . Kommunion iti  Mar e 'blindes und ter
Erstkommunikantinnen ; drit er a 'oys. Svimta , : K' n-
dergvttesdienst (Amt) um 9 Uhr ; Hochamt mit Pre¬
digt nm 10 Uhr. NaclMittags 2.15 Uhr Andacht
von den drei göttlichen Tugenden , abends 8 Uhr
Bittandacht.

J ?" Wochentagen  Und di : hl . M :ss:n um
lü30 , 7.15 (Schulmesse) un : 9 .15 Uhr. Manag und
Mittwoch, abends 8 Uhr, Kriegsandacht.

And^ t.
Freitag und Samstag ist morgens 7 Uh: Amt

mit Segen , abends 8 Uhr ge,sticker sttramc »tausch

Pfarrkirche zur hl . Dreifaltigkeit.
FestderallerheiligstenDreifaltigkeit

— Titularsest der Kirche 6 Uhr Frühmesse
8 Uhr zweite hl. Messe mit Aniprach : gemeinsv
hl. Kommunion des Männerapostotats u:n F jn des
2. a vy .ianischm Sonntags , 9 Uhr ft noergot e di . st
(Amt ), 10 Uhr feierliches Hochamt tnll Pre¬
digt , Segen und Te  De um. — 215 Uhr
Andacht zur h'.. Drcisaltigkeit , 8 Uhr Kri g b tta dacht.

An den Wochentagen sind die Hs. Messen un 6 30
7 uns 8 Uhr : Mittwoch und Sams .ag 7 Uh: Sch »
messe. — Montag und Mit .woch, abends 8 i hr
KriegÄbiitandach . — Donnerstag ist das hohe
Fronleichnamsfest. 6 . 7 nnv 8 Ähr il M sn
9 .30 Uhr seierlichesWlmt mir haraustol-
gender feierlicher Prozession in der
K i r chc. — 2 15 Uhr KriegSandach , 8 Uhr S kra-
mersta lisch: Andacht.

Währind der Fronleichnamsoktav ist -eben Mö ¬
gen um 7 Uhr Amt mit Segen , aoenös 8 Ubr f t a-
mcntalischc Andacht.

Beichtgelegcnheit:  Sonn ag und Do ner tag
früh von 6 Uhr an , Mittwoch int ) Sans ag von
5—7 und von 8 Uhr an.

Vereinsbank ÄWiesbad
Gegrfindet 1865

Reichsbank - Giro - Konto
Postscheck - Konto Mp. 290

Frankfurt am Main

Die Vereinsb«nk Wiesbaden nimmt Geld an von Jedermann,
auch von Nichtmitgliedern , als:

Tägliche Verzinsung,

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Vormals: Allgemeiner Vorschuss - und Sparkassen -Verein
Eigenes Geschäftsgebäude s Rflauritiusstrasse 7

Gegründet 1865

Fernsprecher Nr . 560 and 978.
Telegr . - Adr . i Verreinsbsnk

Sparkasse - Einlagen von Mit. 5. — an.
Ausgabe von HeimsparbQchsen.

Darlehen (Anlehen gegen Schuldscheine der Vereinsbank ), min¬
destens Mk 300.—, gegen halb- und ganzjährige Kündigung.
Halbjährige Zinsanszablung.

.aufende Reohnung ohne Kreditgewährung (Scheck - und
Ueberweisungs-Verkebr) gegen tägl. Verzinsung, gebühren¬
frei . Auf längere Fristen angelegte Gelder zu entsprechend

höheren Zinssätzen. —Die Scheck - , Konto - und Ueber-
wetsungs - Hefte werden kostenfrei abgegeben.

Mitgliedern  der Vercnsbank werden Vorschüsse
gegeben ge ; en \Vecha ; | oder gegen Schuldscheine , Wechsel
abgeksuft , Kredite in laufender Rechnung gewährt,
altes ohne ßsrechrtung von Gebühren.

Ferner werden besorgt! Einzug von Wechseln , An-
und Verhaut von Wertpapieren unter günstigen Be¬
dingungen zum Teil gebührenfrei, Einlösung von verlosten
Wertpapieren. Sorten, Zinsscheinen, letztere schon 3 Wcc ien
vor Verfall, Auszahlungen im In- auch Ausland?, Ausstel¬

lung von Schecks und Reisekreditbriefen, Annahme von
offenen und geschlossenen Depots , Vermietung
von Stahlfächern (Safes) in verschiedenen Größen unter
oelbätvertchluß der AI eter in unserer absolut feuer- und diebes¬
sicheren Stabik immer zum Preise von Mk. 4.—an für das Jahr.
• • PNaÜung von Hypotheken n . ganzen Vermögen.

Bereitwilligste Auskunft in allen Hypotheken - und Geld¬
angelegenheiten, namentlich auch bei An- und Verkauf von
Wertpapieren. Die Mitgliedschaft kann jederzeit erworben
werden. Einzahlungen auf den Geschäftsanteil nehmen be-
reits vo n folg nden Vierteljahr ab am Gewinn teil.

Satzungen. Geschäftsberichte und sonstige Drucksachen stehen kostenlos zu Diensten und der Vorstand ist zu jeder weiteren Auskunft gerne bereit
N. a .U. ro .H , .. t eCT B . . S- sind die B. achäftg . u . Kas . enatund . il . . . . . . . . . . . . . . . . . . Uhr

AkkSrmg
Her VMlZHek-ZmkiDg

Die Kunden der Bäckerei K. Häuser,
Mvritzstraße 8, welche voVläufig der Bäckerei
A. Stockcuyofeu,  Moritzstraße 13 zuge-

Pianos
1tn-b. Sht

500.. 570.,6M.
, SM.080.

TM r, 755,

wiesen sind, müffett nunmehr unverzüglich bei
letzterem Bäcker die Kunden -Gegenkartcn ab¬
holen und zusammen mit den Kundenkarten
gegen Borlage des L - ‘ "
»Zimmer 5 des chemalt
gegen Borlage des Haushaltsausweises auf
Zimmer 8 des ehemaligen Museums vorlegen,
nm neue Karten für den Bäcker zu erhalten,
für den sie sich entschieden haben.

Wiesbaden,  den 30. Mai 1917.
Der Magistrat.

A»hie Mrerhrslschtt
Bezüglich der am 1. Juni in Kraft tretenden

neuen Regelung des Mtlchverbrauches wird
auf folgende Punkte besonders aufmerksam
gemacht:

t
Jeder Verbraucher, der seine Milch an einer

der Verkaufsstellen abzuholen hat, muß ein
Gefäß zum Fassen derselben mitdringen . Do^
Geld ist abgezählt bereit zu halten.

2.
Für die frühere Kundschaft des Mechttlds-

häuser Hofes erlischt der Anspruch auf die
seither in Flaschen gelieferte Milch dieser Do¬
mäne . Die noch im Umlauf sich befindenden,
noch nicht verausgabten Gutscheine werden
ab Montag , den 4. Juni an der Kasse des
städtischen Milchamtcs , Altes Museum , Zim¬
mer 32 eingelöst.

8.
Die Milchlieferugg der Kurmilch-Anstalten

Kraft und Wagner  wird von der neuen
Regelung nicht berührt.

4.
Telefonische Anfragen an das Städtische

Milchamt können nicht berücksichtigt werden.
Auskunft erteilt der neben Zimmer 27, Altes
Museum , 1. Obergeschoß, eingerichtete Aus¬
kunftsschalter.

Wiesbaden,  den 30. Mai 1917.
Städtisches Milchamt.

Gründlichen , gewitzenhaften

Gesangsunterricht
noch brstbeivährtcr Methode erteilt in und außer dem Hause
Fried ich Kah , Rüdesheim , Rhc'oistraßc 12, II.. An¬
meldungen Nachmittags3 —4 Uhr, auch schrist ih, ebenso

im Berlag d. Ztg . in Eltville.

eigener Arbett
mit « arantt«

'• Shtbicr -P ' nno
.. 1.22 cmh4» IR.te. fffictlta 16
io. Steenantoa 1,3g

» b i.zs
Se. bMogunt. a i jo» •« „ B 1.30
b_>. 7SaIan a t .aa
*e- ® ■ B US4 7»,
ufw. auf Raten ohne Aus.
schlagp Monat 15—20 Mt.

«affe tz Prozent.W. Müller, Heinz
Königliche tz»tz;«n>!ubrit

•egt . 1843 Münsterstt. 3

1 fische  G .snche,
Zurackstellg.
n.Eingaben,
Reklam. in

allen Fällen, Schriftsätze an
alle Behörden, fertigt an
Büro Gulltch , Wies¬
baden , jetzt: Rhein itr.60,
Parterre . Früher Wörih.
straße 3, I . (Auskunft in
Unterstütz,. u. Rcchtssacheit.

Fast neuer

Kniktiisihtßiihl
zu veritausen . Off. unter
1281 an d.Geschäftsst. d,Ztg.

Isvses FrSslei«,
(Säuglings - Pflegerin)
kath,, sucht paff, WirknngS-
kreis zum >. Juli in gutem
Hanse mit Familienanschlutz,
am liebsten nach Norddeutsch-
iand oder Schlesien, Offert,
erb, unter V, K. 213 an die
Geschäftsst. in Eltville a, Rh

Qüzei-
An-, Ab- und

Umrnsldezettel
ru beziehen im

▼elkueitugs-Verlfcg
Friedrichs« . 30.

Weiüiftlrlftitet Surfte
9 f. f,Haus- u.Gartenarbeit.

hote! Uaiserho?
Wiesbaden.

/Lhevaar sucht mödl.
^ Wohn - und Schlaf¬
zimmer mit Küche oder R«.
Nutzung in ruhiger Familie.
Offerte i mit genauer Preis¬
angabe «nt. 1273 an die Ge¬
schäftsstelle dieser Zeitung.

FnskiVtlkkride Ziegts
teils m.Jungen , sow,trächtige

verkauft billig
Aug . Ritzel , P !atterstr.130

Telefon 1783.
Daselbst ist auch ein guter
Laus - und Arbeitspferd

billig zu verkaufen.

schöne Bozen abzugebeu.

Ahkillische Lrlksztitll «g

Frauenbund Deutschlands
Zweig vecein Wiesbaden E. V.

am Freitag , den 1. Juni 1917, abends 8.15 Uhr
im großen Saale der „Turngesellschaft “, Schwalbacher Straße 8.

Alle katholischen Frauen und Jungfrauen sind herzlichst eingeladen!
Kinder unter 14 Jahren haben keinen Zutritt.

Oei» Vorstand.

SaalgebUhr 20 Pf, Kletderabgabe frei. — Programm berechtigt zum Eintritt
Vorverkauf ab Dienstag, 29. Mai, In der Buchhandlung der Rheinischen Volkszeitung

und Freitag, den 1.Juni, von 11—1 Uhr in der »Turneesellschaft*-

Ar Feier
kr sechs MOmsches Zmtige

empfehle

Kieffer, St . Aloysius . Leben, Geist, Nachfolge
und Verehrung des hl . Jugendpatrons.
Lehr- und Gebetbuch für die reifere christ¬
liche Jugend M 2 .50.

Kiel , Das Aloysius -Kind. Anleitung zur
frommen Feier der sechs Aloysiianischen
Sonntage . Jünglingen und Jungfrauen
gewidmet . ,ä .80.

St . Aloysiusbüchleiu enthaltend ' Lebensbe¬
schreibung und Gebete. M —.60.

Gattcrdam , St . Aloysiusbüchleiu . M —.75.
Vorrätig und zu beziehen durch

Hermann Rauch,
Wiesbaden , Fricdrichstraße 30.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Wiesbaden , Donnnstag , 31 . Mn . nachm. 4 Uhr:

Abonnements - Konzert  des Städtischen Knr-
orchesters. Leitung : Hermann Jstmer , Städtischer Kur-
kapellmeister. 1. Aus großer Zeit , Marsch ( I . Lestn-
hatt >t . 2.  Ouv .r üre zur Op :r „ Ti : Entsüh .un ; ans
dem Serall " (W. A. Mozart ). 3. Zwischenak smusik
uu > Onartelt ans d .r Oper „Martha " <F . v F otowst
4. KönigÄieder , Walzer (Joh . Strrußi . ö.  Cevatine aui
der Oper , Erniw ." (G . Berdi ). fi.  Ouver .ü e zu „Ein
Morgen , ein Mittag im > ein Abend in Wien" (Fr.
v. Suppce ). 7. Fantasie aus „ Preziosa " (C. M.
v. 2tKber). 8 . Kaiser-Regatta , Marsch ('-ä - Hintze).
5k Ab rchs 8 Uhr : Abonnements - Konzert  bei
Städtisch n Kurvrchester.-. L :itung : Herma« r I m:r.
Städtisch :! Kurkapcklmcister. 1. Fcst-Ouvertür : (Ä.
Lortzing-, 2. Duett (4. A st) aus d-r Otze: „Te : Trou¬
badour " (&. Berdi). 3 . Solv :ijgs Lied aus „Peer
Ghnt " CE. Grieg ). 4. Earinen - Sui e Nr . 2 (G . B :et).
5. -Ezardas i(L. Großmannr 6. Ouv .r .ü .e zrr Oper
„Mignon " (A. Thoma -). 7. Fantasie aus der Op :r
„Das Ätachtlagcr in &ramoa" (C . )ikreutz:r).

S .GUTTMANN
Das Spezialhaus für Damen-Koftfektion und Kleiderstoffe ■ Wiesbaden , Langgasse 13

Königliche Schauspiele.
r: Donnerstag.  31 . Mai >Ab »i , ambc
6 .S0 Uhr : « l»a Groß : O» r mit BM it ii v ci
Akten von Gtuseftoe Berdi . Tex: von A GH s 'an om
für dte deutsche Bühn : berrdei 'et v .m I Echanz
— Perwnen : Der Kön g : Herr Reh rp — Am rri^
ftmt  Tochter: Frl . Haas - Ai:a S h op sch: St avin
Fr . Eng ert ) — R (lö mr , cheld erc : Herr S >ubr
— b a .rchhis, Ldcrp te er : Her . Eck ro -- Amvna ro
Kön g von Ae.htop cn, A .öa s Pa er : Herr Äeiife-
Wm .e! - Ern Bote : Herr Haas — Priesteritzmn:

t — Arog : dar Reichs,
Hauptlewc , L-tbwach.m, Krieger, Priester un Prie c-
r -nnen , Ba tweren . Rege knaben. geian en - Aethi p ir
Scklaven Bolk. - Die Haftung ..pick tn Dh be.r und
Memphis zur -Int der Pharaonen . -- Die vor om-
menden Tanze ûnd Grupplernnaen foTtbcn pm  dem
gesamten Ballett -Personal ausge -ührt Entwur ' un:

sLattung : Frau Kochanowska. — Mnitiütisch : Lci-
tung : Herr Pro,e,sor Mannstaed :. — End : etwa" .45

Residenz-Theater
Wiesbaden , Donnerstag , 31 . Mai , ao :nd:- 7 Uhr

Die Prinzessin «n» die ganze Wett . Ein : Fttw
komödie in vier Arten von Edgar Höher. — Ent
9.45 Uhr.

Tttalia - T ^ eafer ™ - rel .6,37
Bornehmst. Lichtspielhaus

vom 28. bi » 31. Mai:
DieL ede der „Hetty « MMond . Schauspiel in4 Akte»

In der Hauptrolle Mia May.
Flaps gewinnt das grobe Loos . Komödie in S Akte»
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